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Ober aktuelle Themen stellt die Do}tumentation der Weinbauforschung die Literatur der 
letzten 10 Jahre zusammen. Diese Zusammenstellungen - mit zahlreichen Referaten -
können zum Selbstkostenpreis bezogen werden. Die Preise verstehen sich zuzüglich Ver­
sandspesen. Weitere Reihen sind in Vorbereitung. 
The Documentation compiles literature on topical subjects published over the past 10 
years. These titles - accompanied by numerous abstracts - are obtainable at cost-price. 
The prices are to be understood plus forwarding charges. Further series are in prepa­
ration. 
Bisherige Veröffentlich�ngen: 
Publications at presen\ available: 
1) Veröffentlichungen über den Gehalt an schwefliger Säure in Mosten und Weinen
(129 Titel und Referate). (5,-DM) 
Publications on the sulphurous acid content of musts and wines (DM 5.-) 
(129 titles and abstracts). 
2) Veröffentlichungen über Rückstände von Pflanzenschutzmitteln und Herbiziden in 
Weinbeeren, Traubenmost, Traubensaft und Wein (162 Titel und Referate). (5,-DM) 
Publications on residues of plant protectives and herbicides in grape berries, grape 
must, grape juice, and wine (162 titles and abstracts). (DM 5.-) 
3) Veröffentlichungen über Kreuzungszüchtung bei der Rebe 
(166 Titel und Referate). 
Publications on cross breeding of vines (166 titles and abstracts). 
4) Veröffentlichungen über Wasserhaushalt und Bewässerung der Rebe 
(471 Titel und Referate). 
Publications on water economy and irrigation of vines 
(471 titles and abstracts).
5) Veröffentlichungen über die Mineralstoffernährung der Rebe
(1033 Titel und Referate). 












KoNOWALCHuK, J., SPBrns, J. I.: Virus inactivation by grapes and wines · Virusinakti-
vierung durch Weinbeeren und Weine 
Appl. and Environ. Microbiol. 32, 757-763 (1976) 
Traubensäfte, wäßrige Extrakte von Weinbeeren und Weine vermögen Poliovlren zu Inakti-
vieren. Die 4 untersuchten Virustypen zeigten bei verschiedenen pH-Werten einen unter-
schiedlichen Inaktlvierungsgrad; bei pH 7 und nach 24 h Inkubationszeit wurde der größte 
Hemmeffekt erzielt. weine wirken weniger stark hemmend als Traubensäfte, Weißweine wie-
derum weniger stark als Rotweine. Die für die Inaktivierung verantwortlichen Stoffe werden 
in der Beerenhaut vermutet, und deren Molekulargewicht konnte dem Bereich 10 000-30 000 
zugeordnet werden. H. Steffan (Gellwe!lerhof) 
VoGT, E., GöTZ, B. (Hrsg.): Weinbau· Viticulture 
Verl. Eugen Ulmer, Stuttgart, 452 S. (1977) 
Die neue, unter Mithilfe neuer Autoren überarbeitete Auflage stellt Inhaltlich und in der Aus-
stattung eine wesentliche Verbesserung dar. Entsprechend der Zielsetzung des Herausgebers, 
für Winzer, Absolventen von Fachschulen und Weinfreunde ein Lehr- und Handbuch zu er-
stellen, wurde eine leicht verständliche und dadurch mitunter auch eine sehr vereinfachende 
Darstellung bzw. Deskription von Sachvorgängen ohne Kausalanalyse gewählt. Das Ergebnis 
Ist daher für den kritischen Leser nicht immer befriedigend, wenn z. B . auf S. 51 davon 
gesprochen wird, daß bei der Holzreife anstelle der Epidermis braunes Korkgewebe tritt, auf 
S. 58 zwar auf Gibberellin hingewiesen wird, das ebenso bedeutsame Cytokinln und Abscisin 
aber unerwähnt bleiben; auf s . 65 wird festgestellt, daß eine Beere Zucker veratmet, ohne 
daß darauf hingewiesen wird, daß die Apfelsäure ein wichtiges Atmungssubstrat bildet; unklar 
ist, wie sich stark tragende Rebstöcke „Im milden Winter erholen können" (S. 110), daß die 
Rebe eine „frostempflndllche Pflanze" ist (S. 235) u.a.m. Dessenungeachtet vermittelt das Buch 
eine Fülle von Details, so daß es für den angesprochenen Leserkreis empfohlen werden kann. 
G. Alleweldt (Hohenhelm und Geilwellerhof) 
B. MORPHOLOGIE 
BERNARD, A. C.: Observations histologiques sur les baies de Vitis vinifera au cours de 
leur croissance · Histologische Beobachtungen an Beeren von Vitis vinifera im Lau-
fe ihrer Entwicklung 
France Viticole (Montpellier) 9, 137-146; 172-182; 199-205 (1977) 
Lab. Cytol. Veg., Univ. Sei. Tech., Montpellier, Frankreich 
An 2 Sorten von Vitis vinifera (Grenache und Servant) wurde die Beerenentwicklung histo-
logisch verfolgt. Im wesentlichen wird folgendes beschrieben: Die Dicke der Kutikula bleibt 
von der Blüte bis zur Reife gleich. Die Stomata (15-30/Beere) differenzieren sich schnell zu 
Lentizellen. Zwischen der Botrytis-resistenten Sorte (Servant) und der nichtresistenten zeigen 
sich histologische Unterschiede; u. a. sind die Zellwände bei der ersten doppelt so dick wie 
bei der zweiten. Unterschiede im Teilungs- und Streckungswachstum der einzelnen Beeren-
zonen werden ebenfalls beschrieben. Die Arbeit enthält 39 Abbildungen. 
R. B!atch (Gellwellerhof) 
GowoRIGA, P. YA., DueovENKO, N . P.: Ober die taxonomische Bedeutung von Antho-
cyanen in der Chemosystematik der Gattung Vitis · Sur la valeur taxonomique des 
anthocyanes dans la chemosystematique du genre Vitis (russ. m. franz. Zus.) 
Tr. Vses. Nauchno-Issled. Inst. Vinodel. Vinogradar. Magarach (Kiew) 18, 69-75 
(1976) 
Es wurden 643 Rebsorten und -hybriden verschiedener ökologisch-geographischer Herkunft auf 
den Gehalt an Diglykosiden von Anthocyanen, besonders des 3,5-Diglykosids von Malvidin 
geprüft. Die Beerenhautextrakte wur den von Tannlnen gereinigt, papierchromatographisch 
analysiert und die Mono- und Dlglykoside voneinander getrennt. In 108 westeuropäischen 
Sorte n (proles occldentalis Negr.) und 114 Sorten aus dem Schwarzmeerbecken (proles pontica 
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Negr.) wurden keine Diglykoside gefunden, von 200 östlichen Sorten (proles orientalis Negr .) 
wurden sie nur bei 7 gefunden; amerikanische (12) und amurlsche (3) Sorten enthielten sie 
fast Immer. Untersuchungen an Hybriden von V. vlnifera L. haben ergeben, daß nur dann 
Diglykoside auftreten, wenn diese wenigstens in einem Elter enthalten sind. Die Bildung von 
Diglykosiden ist eine genetisch bedingte Eigenschaft. I. Ticha (Prag) 
C. PHYSIOLOGIE 
DowNTON, W. J. S. : Photosynthesis in salt-stressed grapevines · Photosynthese bei 
Weinreben unter Salzstreß 
Austral. J. Plant Physiol. (Melbourne) 4, 183-192 (1977) 
Div. Hort. Res., CSIRO, Adelaide, Südaustralien 
Bewurzelte Stecklinge der Sorte Thompson Seedless wurden in Sandkultur angezogen und mit 
einer Nährlösung (NL), der unterschiedliche Mengen an NaCI (25, 50, 75, 125 mM) zugesetzt w a-
ren, gegossen. - Im Verlaufe von 17 d zeigten die Pflanzen in 75 und 125 mM NaCl eine starke 
Depression des Sproßwachstums, während sich bei 25 mM NaCl ein gegenüber der Kontrolle 
ähnlicher, nur wenig reduzierter Wachstumsverlauf zeigte, dem jedoch eine größere Trocken-
substanzb!ldung zugeordnet war. Die Na+- und Cl'c-Gehalte des Sprosses nahmen mit stei-
gender Salzkonzentration der NL zu, wobei in der höchsten Konzentrationsstufe der Cl--Ge-
halt gegenüber dem Na+-Gehalt um rund 80 •t, erhöht war. - Die COrFixierungsrate nahm 
mit zunehmendem c1--Gehalt der Blätter ab und betrug bei 75 mM NaCl 57,5 •t, gegenüber der 
Kontrolle. Begasungen mit "C02 zeigten, daß unter Salzstreß eine Zunahme an Intermediär-
produkten des Glykolatstoffwechsels erfolgt. Während der Anteil reduzierender Zucker unter 
Streßbedingungen zunahm, erniedrigte sich der an Saccharose und Stärke. 
K. Herwig (Ge!lwe!lerhof) 
FuNr, R. C., TuKEY, L. D.: Influence of exogenous daminozide and gibberellic acid on 
cluster development and yield of the 'Concord' grape · Einfluß der Daminozide- und 
Gibberellinsäurebehandlung auf Traubenentwicklung und Ertrag der Concord-Rebe 
J . Amer. Soc. Hort. Sei. 102, 509-514 (1977) 
Dept. Hort., Pa. State Univ., University Park, Pa., USA 
In einem 2jährigen Versuch wurden Höchstertrag, größte Anzahl reifer Beeren/Traube, Maxi-
malgewicht der Trauben und kleinste Anzahl unreifer Beeren/Traube durch eine regelmäßige 
Behandlung mit Daminozide (Alar-85, SADH, 1000 ppm) bei Blühbeginn und GA (Pro-Gibb, 
100 ppm) nach dem Abblühen erzielt. Die Behandlung führte außerdem zu einer Auflockerung 
der Trauben, einer leichten Abnahme des Refraktometerwertes und einer Verringerung des 
Holzertrages. Auf eine Behandlung mit 1000 ppm SADH, 100 ppm GA und 1000 ppm SADH 
+ 50 ppm GA reagierten die Rebstöcke mit einem Mehrertrag auch Im Folgejahr. 
F. Sagt (Szeged) 
Füm, J., KozMA, F.: Der Wasserverbrauch und -bedarf der Reben während der Ve-
getationsperiode · Water consumption and water supply of vines during the growing 
season 
Wein-Wiss. 32, 103-121 (1977) 
Forschungsinst. Weinbau Kellerwirtsch., Versuchssta. Lakitelek, Ungarn 
In den Jahren 1970---1973 untersuchten Verff. in einer Lyslmeteranlage während 4 Phänophasen 
(Austrieb-Blüte, Blüte-Weichwerden der Beere, Weichwerden der Beeren-Ernte, Ernte-Laub-
fall) 5 Rebsorten (Afuz All, Gloria, Olimpla, Königin der Weingärten, Pann6nia) hinsichtlich 
Wasserbedarf, Evapotransplratlon, Transpiration, Ertrag, Ertragsstruktur und Mostqualität. 
Die erzielten Ergebnisse sollen dazu dienen, solche Sorten für den Anbau auszuwählen, die 
die geringen Niederschlagsmengen eines semiariden Klimas effizient nutzen können. 
W. Hofäcker (Hohenheim) 
HoAD, G. V., LovEYs, B. R., SKENE, K. G. M.: The effect of fruit-removal on cytokinins 
and gibberellin-like substances in grape leaves · Die Wirkung des Traubenentfer-
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nens auf den Gehalt der Blätter an Cytokininen und an gibberellinähnlichen Sub-
stanzen 
Planta 136, 25-30 (1977) 
Div. Hort. Res., CSIRO, Adelaide, Südaustralien 
Das Entfernen von Trauben fUhrt zu einer Verminderung der Photosyntheselntensltät der 
Blätter. Gleichzeitig erhöht sich der Cytokinlnglucosldgehalt der Blätter; es konnte gezeigt 
werden, daß das Glucosid offensichtlich erst in den Blättern gebildet wird. Ferner vermindert 
sich der Gehalt der Blätter an gibberellinähnlichen Substanzen. 
G. A!leweldt (Hohenhelm und Gellwellerhof) 
KmvANEK, V., ZATLOUKAL, F.: Neue Erkenntnisse über die Gelbsucht der Rebe· New 
findings regarding the yellows of vines (tschech.) 
Vinohrad (Bratislava) 15, 154 (1977) 
Züchtungsstationen Polesovice und Pernä, CSSR 
Auf 12 verschiedene Unterlagen wurden die Sorten Müller-Thurgau, Grüner Veltl!ner, Welsch-
rlesllng, Blauer Burgunder und Rhelnriesling gepfropft. 197-1976 wurde je im Juni das 
Auftreten von Gelbsucht der Rebe untersucht. Von den Unterlagen Ist 125 AA die wider-
standsfähigste, von den Edelsorten Müller-Thurgau. Das Auftreten der Gelbsucht ist von der 
Unterlage sowie vom Reis abhängig, und es müssen fUr jedes Gebiet die geeignetsten Pfropf-
partner ausgesucht werden. Der Grüne Veltllner hatte trotz starker Gelbsucht einen hohen 
Traubenertra g. I. Ticha (Prag) 
KRuL, W. R., WonLEY, J . F. : Formation of adventitious embryos in callus cultures of 
'Seyval', a French hybrid grape · Bildung von Adventiv-Embryonen in Kalluskultu-
ren von „Seyval", einer französischen Hybridrebe 
J. Amer. Soc. Hort. Sei. 102, 360-363 (1977) 
Agricult. Res. Serv., USDA, Beltsville, Md., USA 
Von den Rebsorten Ca berne t Sauvignon, Chardonnay (Europäer) sowie von Seyval und Ravat 
6 (Hybriden) wurden aus vegetativem Gewebe Kalll gewonnen. Diese wurden zunächst a uf 
modifiziertem Murashlge-Skoog-Medlum (ohne K aselnhydrolysat und m it 1 mg 2,4-Dlchlorphen-
oxyesslgsäure/l kultiviert. überträgt man sie auf Medium, das 1-Naphthylesslgsäure (2 mg/1) 
statt 2,4-D enthält, so entwickeln sich zahlreiche embryoartige Auswüchse, die sich auf 
hormonfreiem Medium zu Embryonen weiterentwickeln. Auf Embryolden können sich sekun-
däre Auswüchse und auf diesen wiederum tertiäre Embryolden bilden. 
R . Blatch (Gellwellerhof) 
MisA, D.: Ober die Anwendung von Molybdänsalzen gegen das Verrieseln des Neu-
burgers · On the application of the molybdenum salts against the drop off of the cv. 
"Neuburger" (tschech.) 
Vinohrad (Bratislava) 15, 130-131 (1977) 
Ammonlum-Molybdänsalz wurde In den Konzentrationen 10, 25, 50, 100 g/hl und 8 hl/ha appli-
zier t. In einem Versuchsjahr zeigten sich keine großen Unterschiede zwischen den Konzentra-
tionen 25-100 g/hl, Im anderen Versuchsjahr blühte der Neuburger zwa r auch ohne Mo-Be-
handlung gut, die besprühten var ianten hatten jedoch mit ans teigender Mo-Konzentration 
dichtere Trauben. Die Anwendung von Sulikol K oder Dithane M-45 ha tte keinen Einfluß. 
Wenn im Vorjahr mit K uprikol beh andelt worden w ar, wirkte sich dies ungünstig auf d ie 
Mo-Aufnahme aus. Ein höherer caco3-Gehalt im Boden förderte die Mo-Aufnahme. 
I. Ttcha (Prag) 
P ASTENA, B. : Der Transpirationskoeffizient bei der Rebe · The transpiration coef-
ficient in the vine (ital. m . engl. Zus.) 
Vignevini (Bologna) 4 (5), 11- 14 (1977) 
Univ. Palermo, Italien 
Bel Untersuchungen In d er Gegend von Pale rmo wurde die Transpiration der Reben In e ine r 
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unbewässerten und in einer am 20. Juni mit 60 mm bewässerten Rebanlage gemessen. Dabei 
ergab sich eine nur geringe Abhängigkeit der Transpiration von der Lufttemperatur und der 
Bodenfeuchtigkeit. Die täglich transpirierte Wassermenge betrug 4,75-4,87 g/dm' Blattober­
fläche und 1,36-1,53 g/100 g Frischgewicht der Beeren. A. Scienza (Piacenza) 
VANEK, G.: Einige physiologische Rebstörungen bei unharmonischer Kaliumernäh­
rung · Physiological disturbance of vines in case of disharmonious potassium nutri­
tion (slowak.) 
Vinohrad (Bratislava) 15, 151-152 (1977) 
Vyskumny üstav Vinohradn. Vinär., Bratislava, CSSR 
Die optimale K-Konzentration in den Rebblättern beträgt 1,2-1,4 •t, im Trockengewicht. Bei 
Untersuchungen von 16 slowakischen und mährischen Weinbergen wurde ein K-Gehalt von 
0,35-1,8 •t, im Trockengewicht der Blätter festgestellt. K-Mangel senkt den Ertrag, die Vita­
lität und die Frost- und Krankheitsresistenz der Rebe. Äußere Anzeichen sind außerordent­
lich glänzende Blätter mit gewellter Blattspreite, mit nekrotischen Flecken oder das Braun­
werden der Blattoberfläche (Absterben der oberen Blattepidermis). Hoher K-Mangel führt zu 
Senkung der Assimilationsfläche, vorzeitigem Abfallen der Blätter, Nekrosen und Absterben 
der Fflanzen. Typisch sind unausgeglichene Bestände mit leeren Stellen. Gleichzeitig steigt 
bei K-Mangel In den Blättern der Mg-Gehalt und das Verhältnis N/K an. Ein ausgesprochener 
K-Oberschuß wurde n_\s,ht festgestellt, nie stieg der K-Gehalt in den toxischen Bereich. Die 
Resultate der Untersuchungen auf verschiedenen Standorten konnten in Gefäßversuchen (Hy­
droponik) bestätigt weißen. I. Ttchd (Prag) 
D. BIOCHEMIE
AKSENTYUK, I. A., FILJPP, A. P.: Aufnahme, Transport _und Lokalisation von radio­
aktivem Jod in Rebblättern · Uptake, transport and localization of radio-active 
iodine in vine leaves (russ.) 
Sadovod. Vinogradar. i Vinodel. Moldavii (Kishinev) 32 (7), 24-27 (1977) 
Moldavsk. Nauchno-Issled. Inst. Sadovod. Vinogradar. Vinodel. NPO „Kodru", 
Kishinev, UdSSR 
Bel Cabernet Sauvignon wurde K "' J tropfenweise auf verschiedene Stellen der Blattober­
und -unterselte appliziert. Die Konzentration an nicht markiertem KJ In der Nährlösung be­
trug 0,0001 •t,, 0,01 •t, und 0,5 •t,. Nach 3, 5 und 10 d wurden Blattscheiben mittels des Geiger­
Müller-Zählers und autoradiographlsch analysiert. Je höher die Konzentration des stabilen 
Isotops in der Nährlösung, desto mehr J wird aufgenommen. Im Gegensatz zu wäßrigen KJ-Lö­
sungen wird bei Zusatz zur Bordeaux-Brühe 1,2-2,5 X weniger J aufgenommen. Die auto­
radiographischen Untersuchungen informierten über die Verteilung von J Im Blatt (haupt­
sächlich Blattrand und -spitze) und durch die Leitbahnen In andere Organe der Pflanze. J 
beteiligt sich aktiv am Proteinstoffwechsel der Rebe. I. Tichd (Prag) 
CASH, J. N., SisrnuNK, W. A., SrurTE, C. A.: Changes in non-volatile acids of Concord 
grapes during maturation · Veränderung der nichtflüchtigen Säuren von Concord­
Trauben während der Reifung 
J. Food Sei. (Chicago) 42, 543-544 (1977)
Dept. Horticult. Food Sei. Agron., Univ. Ark., Fayetteville, Ark., USA 
Verff. untersuchten den Gehalt an Wein-, Äpfel-, Cltronen-, Bernstein-, China- und Ascorbin­
säure zu verschiedenen Zeitpunkten. Die Bestimmung erfolgte gaschromatographlsch nach 
Sllylierung. Die Ergebnisse zeigen, wie auch schon aus anderen Arbeiten bekannt Ist, daß 
Äpfelsäure stärker abnimmt und Weinsäure im letzten Reifestadlum die dominierende Säure 
Ist. H. Steffan (Gellweilerhof) 
CHERNOMORETs, M. V.: Die Diagnostik der Frost- und Winterresistenz der Rebe auf­
grund von physiologisch-biochemischen Kenndaten · Diagnostics of frost and winter 
resistance of vines on the basis of physiological and biochemical characteristic data 
(russ.) 
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Sadovod. Vinogradar. i Vinodel. Moldavii (Kishinev) 32 (6), 19-24 (1977) 
Moldavsk. Nauchno-Issled. Inst. Sadovod. Vinogradar. Vinodel. NPO „Kodru", 
Kishinev, UdSSR 
Verf. betrachtet die physiologisch-biochemischen Kenndaten als die geeignetsten zur Beur-
teilung der Frostresistenz der Rebe. Frostresistente Sorten (I) (z. B. Aligote, Rkatsiteli) ha-
ben im Winter einen niedrigeren Wassergehalt, und das Wasser liegt mehr in gebundener 
Form vor als bei frostempfindllchen Sorten (II) (z. B. Senso, Karaburnu). Der Gehalt an 
Zucker und Stärke fördert die Frostresistenz, ist aber nicht für sie bestimmend. Der Hemi-
zellulosegehalt war bei I immer höher als bei II. Der N-Gehalt, besonders der Eiweiß-N-
Gehalt, war bei I höher als bei II. Temperaturen bis -25 oc haben einen Anstieg, Tempera-
turen unter -25 oc dagegen ein Absinken der Katalasen- und Peroxidasenaktivität zur Folge. 
Bei Frostresistenzuntersuchungen eines größeren Sortenkomplexes wird die Unterkühlung 
ganzer Pflanzen oder deren Teile im Kühlschrank zur Vorsortierung empfohlen; danach 
sollen die physiologisch-biochemischen Untersuchungen durchgeführt werden. I. Ticha (Prag) 
DRAWERT, F., LEuPow, G., LESSING, V.: Gaschromatographische Bestimmung der In-
haltsstoffe von Gärungsgetränken. XI. Mitt.: Quantitative gaschromatographische 
Bestimmung von organischen Säuren, Neutralstoffen (Kohlenhydraten) und Amino-
säuren in Traubenpreßsäften · Gas chromatographic determination of the con-
stituents of fermentation beverages. Note XI: Quantitative gas chromatographic 
determination of organic acids, neutral substances (carbohydrates) and amino acids 
in squeezed grape juices (m. engl. Zus.) 
Wein-Wiss. 32, 122-133 (1977) 
Inst. Lebensmitteltechnol. Analyt. Chem., TU München, Freising-Weihenstephan 
Traubenpreßsäfte von 11 verschiedenen Rebsorten wurden über Ionenaustauscher in die Grup-
pen Aminosäuren (AS), organische Säuren (OS) und Neutralstoffe (N) (Kohlenhydrate) auf-
gegliedert. Nach Derivatisierung konnten 28 AS, 14 OS und 16 N auf 8 verschiedenen Trennsäu-
len quantitativ gaschromatographisch bestimmt werden. Neben der Hauptmenge von Äpfel-
und Weinsäure wurden Citronen~, Glukon- und Oxalsäure als regelmäßige Bestandteile der 
Traube nachgewiesen. In der N-Fraktion waren neben den Hauptkomponenten Fructose und 
Glucose die übrigen Kohlenhydrate nur in geringer Menge vorhanden. Bei den AS bilden 
Arginin, Prolin, Glutamin, Glutaminsäure und a-Alanin den Hauptanteil. Daneben kommen 
noch Histidin, Phenylalanin und Asparagin in größerer Menge vor. H. Gebbing (Hohenheim) 
LANGCAKE, P., PRYCE, R. J.: A new class of phytoalexins from grapevines · Eine neue 
Klasse von Phytoalexinen der Rebe 
Experientia (Basel) 33, 151-152 (1977) 
Es wird eine neue Gruppe von Phytoalexinen bei den Vitaceen beschrieben, die sich von 
Stilbenen ableiten. Mikroorganismen oder photoaktiver Streß (UV-Licht) induzieren diese 
Verbindungen, die Viniferine genannt werden. Die polymeren Produkte zeigen gegenüber dem 
monomeren Resveratrol verstärkte biologische Aktivität. - Als Testsysteme wurden die Spo-
renhemmungen bei Botrytis cinerea, Cladosporium cucumerium und Piricularia oryzae unter-
sucht. Bei Plasmopara viticola wird sowohl das Ausschwärmen der Zoosporen wie deren Be-
weglichkeit gehemmt. Die aktivste Verbindung zeigt mit 5 1,g/ml die höchste biologische Akti-
vität. Die Verbindungen wurden mit chromatographischen Methoden gereinigt und die Struk-
tur mit vorwiegend spektroskopischen verfahren aufgeklärt. o. Bachmann (Geilweilerhof) 
Numv, M., KoLTCHEVA, B., ATANAssovA, D.: Etude des residus de Simazine dans les 
vignobles et de Ieur action sur la vigne · A study on simazine residues in vineyards 
and their action on the vine (m. engl., dt., span., ital. Zus.) 
Connaiss. Vigne Vin (Talence) 11, 93-103 (1977) 
Agron. Fak. Sofia, Bulgarien 
Determination of simazine residues in the soll of a vineyard, after a 12-year continuous 
appllcation, has shown that simazine was retained in the soll layer of 0-5 cm and that after 
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5-6 months from the date of treatment the degradation of simazine was almost total even to 
the superflcial layer. Simazine modifies the number and the relative proportions of soil 
microorganisms as weil as it promotes the ammonification and nitrificatlon resulting In 
an increase of vigour, bud fertility and yieid, after the third year of application. 
B . Daris (Athen) 
RAPP, A . , HAsrn1ctt, H. , ENGEL, L.: Kapillarchromatographische Untersuchungen übe1· 
die Aromastoffe von Wein und Weinbeeren. Möglichkeiten zur Sodencharakterisie-
rung · Capillar-chromatographic examinations concerning aromatic substances in 
wine and grapes. Chances of characterizing varieties (m. engl., franz. Zus.) 
Mitt. Klosterneuburg 27, 74-82 (1977) 
BFA f. Rebenzücht. Geilweilerhof, Siebeldingen 
Die Aromastoffe von Weinen und Weinbeeren werden mit Freon 11 extrahiert und gaschroma-
tographisch unter Verwendung von Glaskappillaren in 300 bis 400 Komponenten getrennt. Verff. 
setzen für bestimmte Weine typische Komponenten, sog. Leitsubstanzen, zueinander Ins Ver-
hältnis und erhalten damit Relationswerte, in denen sich einzelne Sorten signifikant voneinan-
der unterscheiden. Einige dieser Relationen sind nur unwesentlich jahrgangs- und reifeabhän-
gig, so daß bei Auffinden einer noch größeren Zahl von Leitsubstanzen eine Charakterisie-
rung aller Sorten, unabhängig von Jahrgang, Qualitätsstufe und Standort möglich erscheint. 
Auch bei Extrakten aus Weinbeeren war es den Verff. möglich, verschiedene Sorten signifi-
kant zu unterscheiden, wobei sich der Einfluß der Beerenreife auf einige Relationswerte als 
unbedeutend erwies. W. Poste! (Weihenstepha n) 
VocELER, K., DREZE, Ptt., RAPP, A., STEFFAN, H., ULLEMEYER, H.: Verteilung und Meta-
bolismus von Propineb in Äpfeln und Weintrauben sowie der Abbauprodukte Pro-
pylenthiohamstoff und Äthylenthioharnstoff in Äpfeln · Distribution and meta -
bolism of Propineb in apples and grapes as well as of the decomposition products 
propylene thiocarbamide and ethylene thiocarbamide in apples (m. franz., span. 
Zus.) 
Pflanzenschutz-Nachr. Bayer (Leverkusen) 30, 72-97 (1977) 
BFA f. Rebenzücht. Geilweilerhof, Siebeldingen 
Mit markiertem Propineb, dem Wirks toff des Handelspräparates Anthracol wurde gezeigt, daß 
nach der Applikation die Metaboliten in die Frucht einwandern und zum Erntetermin nicht 
mehr abwaschbar sind. In Äpfeln und Weintrauben und dem daraus bereiteten Wein wurden 
7 Metaboliten aufgefunden, die in ihrer Struktur nur teilweise aufgeklärt werden konnten. 
Die toxikologische Seite des Problems wird nicht betrachtet. o. Bachmann (Geilweilerhof) 
WAGNER, K., TttoRNTON, J. S .: Methode zur gaschromatographischen Bestimmung von 
®Metasystox(i)- und Metasystox R-Rückständen in Pflanzen, Boden und Wasser · 
Method of gas chromatographic determination of ®Metasystox(i) and Metasystox R 
residues in plants, soil and water (m. franz., span. Zus.) 
Pflanzenschutz-Nachr. Bayer (Leverkusen) 30, 1-17 (1977) 
Die beiden systemisch wirkenden Akarizide und Insektizide enthalten als Wirkstoff Athyi-
merkapto-äthyl-thiophosphorsäureester (Demeton-S-methyl) und ein Sulfoxid dieser Ver-
dindung (Demeton-s-methylsulfoxid). Diese Substanzen können mit KMn04 zu Demeton-s-
methylsulfon oxidiert und gaschromatographisch mit einem thermionischen Detektor (AFID) 
bestimmt werden. Die Methode wurde bei wasserhaltigen Früchten, Getreide, Stroh und Bo-
denproben angewandt. Gelegentlich können mitextrahlerte Pflanzeninhaltsstoffe das GC-Slg-
nal verfälschen, was durch parallel extrahierte Standardlösungen korrigiert werden kann. 
H. Steffan (Geilweilerhof) 
E. WEINBAU 
ALEXANDREscu, I., GRUMEZEA, N., PoPA, V.: L'irrigation. Etat actuel des connaissances 
sur l'economie de l'eau et ses mouvements dans la plante. Influence de l'irrigation. 
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Effets physiologiques et economiques. Technologie de l'irrigation · Die Bewässerung. 
Gegenwärtiger Wissensstand zur Ökonomie des Wassers und seiner Bewegung in 
der Pflanze. Der Einfluß der Bewässerung. Physiologische und ökonomische Wir-
kungen. Technologie der Bewässerung 
Bull. OIV 50, 507-518 (1977) 
Inst. Agron., Iasi, Rumänien 
Wesentliches Kennzeichen eines ökonomischen Einsatzes der künstlichen Bewäs_serung ist die 
an die pedo-klimatischen Besonderheiten eines Standortes optimal angepaßte- Wassermenge 
und deren jahreszeitliche Verteilung. Der Bewässerungsaufwand beträgt in der weinbaulich 
genutzten rumänischen Steppenzone 1000-2500 m'/ha, wobei sich eine vom Frühling bis in die 
vegetative Phase erstreckende Bewässerung als optimal erwies. In dieser Periode (April-Au-
gust) betrug der gesamte Wasserverbrauch in mehrjährigen Versuchen 3500-000 m'/ha. - Be-
dingt durch eine mikroklimatische Veränderung der Luftfeuchtigkeit und der diurnalen Tem-
peraturrhythmik im Bestand nach Beregnung waren in den bewässerten Parzellen in man-
chen Jahren 1-2 Spritzungen gegen Mehltau notwendig. Die Gehalte an Trockensubstanz und 
gebundenem Wasser lagen bei den bewässerten Pflanzen in der vegetativen Phase stets unter 
denen nicht bewässerter Fflanzen; bewässerte Pflanzen besitzen somit ungünstigere Voraus-
setzungen für die Winterfrostresistenz. In Jahren mit trockenem Winter bewirkten Bewässe-
rungen im Herbst oder Frühjahr einen um 2-3 d früheren Knospenaustrieb. Die Intensität 
des Sproßwachstums und damit die Blattfläche war bei bewässerten Pflanzen ebenso erhöht 
wie das Wurzelwachstum; die Holzreife war in trockenen Jahren verbessert. Darüber hinaus 
bewirkte eine Bewässerung eine Erhöhung der Infloreszenzzahl/Stock, einen Anstieg' des 
mittleren Traubengewichtes und - in trockenen Jahren - eine verstärkte Zuckeranreicherung 
in den Beeren, während die Mostsäure nach Bewä~serung gleich oder höher lag als bei den 
unbewässerten Varianten. Der Traubenertrag war in sortenabhängiger Weise nach Bewässe-
rung stark erhöht und führte bei gleichzeitiger Verbesserung der Qualität zu bis 13 1/o höheren 
Erlösen. Methodische Fragen zur Anwendung der Beregnung und Bewässerung werden ab-
schließend diskutiert. H. DüTing (Geilweilerhof) 
A~uRDZHANov, A. G.: Strahlungs- und Transpirationsverhältnisse einer Rebanlage 
Radiation factors and transpiration conditions of a vineyard (russ. m. engl. Zus.) 
Fiziol. Rast. (Moskau) 24, 790-796 (1977) 
Vses. Nauchno-Issled. Inst. Vinodel. Vinogradar. Magarach, Yalta, UdSSR 
An 2 Rebsorten (Shabash und Riesling) wurden die Transpiration und die Absorption 'IP 
der Sonneneinstrahlung in Abhängigkeit von der Standweite (1600-8890 Reben/ha) gemessen. 
In dichten Anlagen mit größerer Blattoberfläche ist 'IP niedriger und der Transpirationsko-
effizient Ktr größer als in weiten Anlagen. Das Verhältnis Kt/>lp ist durch die Gleichung y = 
2270 - 1020 x, bei r = - 0,86 ± 0,13 ausgedrückt. Graphisch wird die Abhängigkeit der gesamten 
Transpiration während der Vegetationsperiode von der Ertragsmenge und dem gegebenen ,1P 
dargestellt. Es wird die Möglichkeit der Erhöhung des 'lp und die Verkleinerung des Ktr durch 
Regulation der Blattoberfläche diskutiert. D. Pospisilovd (Bratislava) 
BEc1rnR, N. J.: Okologische Kriterien für die Abgrenzung des Rebgeländes in den 
nördlichen Weinbaugebieten · Criteres ecologiques relatifs a la delimination des 
vignobles dans les regions septentrionales (m. franz. Zus.) 
Wein-Wiss. 32, 77-102 (1977) 
Staat!. Weinbauinst., Freiburg/Br. 
Verf. diskutiert, ob die in der BRD „meist auf allgemeiner Erfahrung" basierende Abgrenzung 
der Rebfläche nicht „mit Hilfe objektiver ökologischer Kriterien vorgenommen werden kann". 
Hierzu vergleicht er klimatologische Indices, kommt u. a. durch eigene Befunde zu dem 
Schluß, daß in den nördlichen Weinbaugebieten die Temperaturverhältnisse vorrangig seien 
und daß deshalb der Temperatursumme über 10 •c, während der frostfreien Zeit, eine be-
sondere Bedeutung als Indikator für die Abgrenzung von Rebflächen zukommt. Zu deren 
Erfassung werden direkte und indirekte Wege (Messung mit Thermograph, zuckerinversions-
methode, Berechnung der Energiebilanz aus der direkten Sonneneinstrahlung, phänologische 
Beobachtungen) sowie das praktische vorgehen besprochen und bewertet. Während die hier-
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bei zu erwartenden Ergebnisse vor allem hinsichtlich der oberen Grenze (Höhenlage) des 
Rebenanbaues eine Aussage zulassen, sollte die untere Grenze durch die Dauer der frost-
freien Periode festgelegt werden; hierzu könnten Frostkartierungen, Meßfahrten in Strah-
lungsnächten und evtl. Messungen der langwelligen Ausstrahlung der Erdoberfläche dienen. 
W. Hofäcker (Hohenheim) 
BmcHEv, A.: Neue Herbizide für die Bekämpfung der Unkräuter bei Reben · New 
herbicides for controlling weeds in vineyards (bulg.) 
Lozar. Vinar. (Sofia) 26 (3), 15-18 (1977) ' · 
Opitn. Sta. Ovoshchar. Lozar., Pomorie, Bulgarien 
Durch die Herbizide S-95 und S-1315 wurden fast alle Unkrautarten gänzlich vernichtet. S-1315 
beeinträchtigte jedoch auch die Photosynthese der Reben. Roundup ergab gute Resultate, die 
Rebblätter wurden aber in Mitleidenschaft gezogen. Die Stammhöhe sollte deshalb minde-
stens 80 cm betragen. Jährlich muß 3-6 x gespritzt werden. Andere ungünstige Einflüsse auf 
das vegetative Wachstum wurden nicht festgestellt. J. Blaha (Brno) 
CARBONNEAU, A ., LECLAIR, PH., DuMARTIN, P., CoRDEAU, J., RoussEL, C.: Etude de l'in-
fluence chez la vigne du rapport «Partie vegetative/partie productrice» sur Ja pro-
duction et la qualite des raisins · Studie über den Einfluß der Beziehung „vegetati-
ver Teil/produktiver Teil" bei der Rebe auf Ertrag und Qualität der T.rhuben (m. 
engl., dt., span., ital. Zus.) · 
Connaiss. Vigne Vin (Talence) 11, 105-130 (1977) 
Sta. Rech. Viticult. (INRA), Pont-de-la-Maye, Frankreich 
In der Gegend von Bordeaux wurde 1974 und 1975 der Einfluß der Laubarbeiten (Einkür-
zen, Entblättern) sowie des Ausdünnens der Trauben auf Erlrag und Qualität (Sorten Merlot 
und Cabernet Sauvignon) untersucht. - Ein weniger starkes Einkürzen der Triebe, etwa 0,30 
m über der üblichen Höhe von 0,80 m, wirkte sich vorteilhaft auf Holzgewicht, Traubener-
trag, Mostgewlcht und Farbe des Weines aus. In Jahren mit großem Fruchtansatz ist das 
Entfernen eines Teiles der Trauben (ca. 50 •/,) empfehlenswert; dies sollte spätestens Ende Juli 
zu Beginn der Traubenreife erfolgen. Auch die Anwendung von Ethephon Ist wirksam, be-
darf aber weiterer Untersuchungen. Der Wein der ausgedünnten Reben zeichnete sich ge-
genüber der Kontrolle durch mehr Feinheit, Eleganz, Fülle und Spiel aus. Wird das Aus-
dünnen jedoch in mehreren aufeinanderfolgenden Jahren durchgeführt, nehmen Wüchslgkeit 
und Fruchtbarkeit zu. Das Anfang September durchgeführte Entblättern in der Trauben-
zone bewirkt eine höhere Farbintensität, eine Verminderung des Säuregehaltes und eine ge-
ringere Botrytisanfälllgkeit infolge der Verbesserung des Mikroklimas. 
E. L. Hofmann (Geisenheim) 
DIETER, A.: Untersuchungen zur Verbesserung der Bodenstruktur und des Wasser-
haushaltes in Weinbergen · Investigations on improving the soil structure and the 
soil water content in vineyards 
Weinberg u. Keller 24, 237-284 (1977) 
Bayer. LA f. Weinbau Gartenbau, Würzburg-Veitshöchheim 
Verf. untersuchte auf 4 fränkischen Rebstandorten verschiedene Verfahren zur Bodenverbes-
serung (Stallmist, Strohabdeckung, Müllklärschlammkompost, Klärschlamm, Dauerbegrünung, 
Torf, Hühnerdung) hinsichtlich ihrer Auswirkung auf Bodenwassergehalt, organische Substanz, 
bakterielle Aktivität, Bodenerosion, Nährstoffauswaschung, Krankheits- und Schädlingsbefall 
sowie Ertrag und Qualität. Aus der Fülle der Ergebnisse geht hervor, daß es das univer-
sale und ideale Verfahren nicht gibt; hier wäre noch am ehesten der Einsatz von Müllklär-
schlammkompost angezeigt. Die Ertragshöhe war nur im Falle der Dauerbegrünung signifi-
kant vermindert, bei der Qualität ergaben sich nur Unterschiede im Rahmen der Menge : Gü-
te-Relation. W. Hofäcker (Hohenheim) 
EwART, A., KuEwER, W. M.: Effects of controlled day and night temperatures and 
nitrogen on fruit-set, ovule fertility, and fruit composition of several wine grape 
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cultivars , Die Auswirkungen regulierter Tag-/Nachttemperaturen und Stickstoff-
düngung auf Beerenansatz, Fruchtbarkeit der Samenanlagen und auf Beerenin-
haltsstoffe bei verschiedenen Rebsorten 
Amer. J. Enol. Viticult. 28, 88-95 (1977) 
Dept. Viticult. Enol., Univ. Calif., Davis, Calif., USA 
4jährige Reben der Sorten Cabernet Sauvignon, Silvaner und Zinfandel wurden in der Zeit 
von kurz vor Blüte bis Weichwerden der Beeren im Phytotron unter 3 verschiedenen Tempe-
raturbedingungen (Tag/Nacht: 25/10, 25/20 oder 15/10 'C) und entweder ohne (ON) oder mit 1,7 g 
N pro 20-1-Gefäß kultiviert. Die Temperaturregulierung wirkte auf den Fruchtansatz nur ge-
ring; die Zahl der Samen in den Beeren und der Prozentsatz befruchteter Samenanlagen war 
dagegen bei den Varianten mit 25 oc stets stark erhöht: 1,4 gegenüber 0,7 Samen/Beere bzw. 
22 gegenüber 11 •/, im Mittel aller 6 Varianten. N-Düngung erhöht statistisch gesichert den 
Fruchtansatz, die Samenzahl/Beere, die Beerengröße und den Prozentsatz der befruchteten 
Samenanlagen und hat verstärktes Triebwachstum zur Folge. Der N-Gehalt in den Blatt-
stielen liegt bei ON stets unter 400 ppm, sonst meist zwischen 2000 und 6000 ppm. Der Einfluß 
von N auf Mostgewicht und Säure der reifen Beeren erscheint unerheblich, über einen ent-
sprechenden Temperatureinfluß werden keine Angaben gemacht. M. Klenert (Geilweilerhof) 
KuEWER, W. M.: Intluence of temperature, solar radiation and nitrogen on coloration 
and composition of Emperor grapes · Der Einfluß von Temperatur, Licht und Stick-
stoff auf Beerenfarbe und -inhaltsstoffe bei der Sorte Emperor 
Amer. J. Enol. Viticult. 28, 96-103 (1977) 
Dept. Viticult. Enol., Univ. Calif., Davis, Calif., USA 
Die Pflanzen wurden 1-2 Wochen vor dem Reifen der Beeren (,,veraison") 6 Wochen lang ver-
schiedenen Temperatur- und Lichtverhältnissen (volles Tageslicht: HL; mehrere Schattie-
rungsstufen bis < 10 •/, HL: LL) ausgesetzt und mit gestaffelten N-Gaben versorgt (0-3,4 g Ni 
20-1-Gefäß). Neben der bekannten, die Pigmentierung stimulierenden Wirkung des Sonnen-
lichts wurde die hemmende Wirkung hoher Temperaturen (37/32 oc Tag/Nacht) festgestellt: Die 
Anthocyanblldung in der Beerenhaut unterblieb und ebenso die Zuckereinlagerung im Falle 
HL; wurden anschließend natürliohe Bedingungen geschaffen, so stellten sich Pigmentierung 
und Zuckereinlagerung nur dann noch ein, wenn die Pflanzen während der vorangegangenen 
6 Wochen LL gehabt hatten. Zwischen dem Anthocyangehalt der Beerenhaut und dem Most-
gewicht des Beerensaftes wird eine gute lineare Regression ermittelt. Die Ergebnisse der N-
Staffelung bestätigen, daß hohe N-Gaben Relfeprozeß und Pigmentbildung hemmen. 
M. Klenert (Geilweilerhof) 
LoMBARDo, V., SALA, G., TRAPANI, N.: Experimentelle Untersuchungen der Mineral-
düngung einer bewässerten und unbewässerten Rebanlage im Westen Siziliens. 
2. Mitteilung: Wirkungen einer Düngung mit Makro- und Mikroelementen auf die 
Traubenmost- und Weinqualität· Experimental researches on the mineral fertiliza-
tion of the irrigated and non-irrigated vineyard in western Sicily. Note 2: Effects of 
fertilization with macro and micro elements on the grape must and wine quality 
(ital. m. engl. Zus.) 
Vignevini (Bologna) 4 (4), 13-19 (1977) 
Ist. Agron. Gen. Colt. Erbacee, Univ. Palermo, Italien 
verff. berichten von 2jährigen Versuchen, in denen Moste und Weine aus bewässerten und 
unbewässerten Anlagen mit der Sorte Catarratto nach einer Düngung mit Makro- und Mikro-
elementen physiko-chemisch und organoleptisch charakterisiert wurden. - Bel gleichmäßiger 
Bewässerung und Düngung war eine Verbesserung der Most- und Weinqualität festzustel-
len, bedingt durch einen niedrigeren Alkohol- und höheren Säuregehalt, d. h. das Verhältnis 
zwischen Alkohol und Säure im Wein war verbessert. Damit konnten diese Weine nicht nur 
in der Produktion von Marsala und vermut sondern auch als Tischweine Verwendung fin-
den. A. Scienza (Piacenza) 
LooNEY, N. E., Woon, D. F.: Some cluster thinning and gibberellic acid effects on 
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fruit set, berry size, vine growth and yield of de Chaunac grapes · Wirkungen des 
Traubenausdünnens und der Gibberellinsäure auf den Fruchtansatz, die Beeren-
größe, das Rebenwachstum und den Ertrag von de-Chaunae-Reben 
Can. J. Plant Sei. (Ottawa) 57, 653-659 (1977) 
Res. Sta., Agrieult. Canada, Summerland, B.C., Kanada 
Glbberellinsäureapplikatlonen (50 ppm, 10 d nach der Blüte) erhöhten vor allem an distalen 
Trauben das Beerengewicht, beeinflußten jedoch nicht den Beerenansatz. Eine Reduzierung der 
Traubenzahl auf 1 Traube/Trieb senkte in allen versuchen den Ertrag, eine Reduzierung 
auf 2 Trauben, von denen ein Teil abgeschnitten war, senkte den Ertrag der starkwüchsigen 
Variante. Der Beerenansatz dieser starkwüchslgen Variante war bei einer Reduzierung der 
Traubenzahl auf 1 Traube/Trieb erhöht. Die Einzelbeerengewichte waren 1974 nach dem Aus-
dünnen, 1975 nach zusätzlicher Gibberellinapplikation vergrößert. wurde an den Trieben nur 
1 Traube belassen und Gibberellln appliziert, war in beiden Jahren das Sproßwachstum ge-
steigert. H . Düring (Gellwellerhof) 
MosER, L.: Der Einfluß der Blattfläche und der Witterung auf die Fruchtbarkeit der 
Rebaugen · The influenee of leaf area and weather eonditions on the fertility of vine 
buds (m. engl., franz. Zus.) 
Mitt. Klosterneuburg 27, 70-73 (1977) 
An der Triebbasis der Sorte Frühroter Veltliner wurden 1974 in unterschledlichetn Ausmaß 
junge Blätter und Gelzen entfernt. Einzelne Triebe der gleichen Reben blieben unbehandelt. 
Im darauffolgenden Jahr zeigte sich deutlich, daß mit zunehmender Laubreduktion die Frucht-
barkeit, ausgedrückt in Zahl und Größe der Trauben, abnahm. - Während 10 Jahren wurden 
verschiedene Temperaturen und die Sonnenscheindauer der Monate Mal und Juni mit der 
Augenfruchtbarkeit in Verbindung gebracht. Ungünstige Witterungsverhältnisse In dieser Zeit 
beeinflussen den potentiellen Ertrag des folgenden Jahres negativ. w. Koblet (Wädenswll) 
PERov, N. N., ZuKov, A. I., ILJASENKo, 0. M., TATASJAN, A. A.: Die Kultur von gepfropf-
ten Rebensetzlingen in Hydroponik in Gewächshäusern· Cultivation of grafted vine 
euttings in hydroponics in glasshouses (slowak.) 
Vinohrad (Bratislava) 15, 146-147 (1977) 
Pokusnä Sta. Vinohradn. Vinär., Anapa, CSSR 
Bel Versuchen im Anbaugebiet Krasnodarsk war zu prüfen, welches Substrat, welche Nähr-
lösung, welche Pflanzdichte und welche Zeitpunkte für das Gipfeln bei Pfropfreben am 
geeignetsten erscheinen. Dazu wurden Anzuchtbeete (10 X 0,8 x 0,5 m) 40 cm tief mit dem Sub-
strat gefüllt und die Pfropfreben 10 cm tief gesetzt. Als gutes Substrat erwies sich Kies mit 
einer Körnergröße bis zu 3 mm, sowie aufgeschäumtes Perlit (2-5 mm) gemischt mit Kiesel-
sand. Ungeeignet sind Sandschotter und Keramzlt (schotterartlges Baumaterial). Die chemi-
sche Zusammensetzung einer neu entwickelten Nährlösung wird mit den klassischen Formu-
lierungen verglichen. Ein Pflanzenabstand von 10 X 5--10 cm wird für den ersten und von 10 X 
20 cm für den zweiten Turnus empfohlen, ebenso zweimaliges Gipfeln (einen Monat nach der 
Pflanzung und bei Beginn der Holzreife). D . Pospisllova (Bratlslava) 
PrnRQUET, P., STusHNOFF, C., Bumrn, M. J.: Low temperature exotherms in stem and 
bud tissues of Vitis riparia Michx. · Das Gefrieren unterkühlter Gewebeflüssigkeit 
in Holz und Knospen von Vitis riparia Michx. 
J. Amer. Soc. Hort. Sei. 102, 54-55 (1977) 
Dept. Hort. Sei., Univ. Minn., St. Paul, Minn., USA 
Im Spätwinter wurde bei etwa -25 oc vorjähriges Holz als Untersuchungsmaterial geschnit-
ten, später im Labor 0--48 h lang getaut und anschließend bis unter -50 •c abgekühlt. Während 
des dann folgenden allmählichen Erwärmens konnten charakteristische „exotherms" gemes-
sen werden, das sind Vorgänge von Wärmeabgabe infolge des Gefrierens unterkühlter Zell-
flüssigkeit. Sie treten beim Holz stets um ----48 oc auf, bei Knospen allein jedoch gar nicht 
(keine unterkühlte Flüssigkeit vorhanden). Wird Holz mit Knospen untersucht, so treten au-
ßer bei ----48 •c weitere „exotherms" im Bereich zwischen -30 und ----40 •c auf, und zwar um so 
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deutlicher und bei umso höherer Temperatur, je länger vorher aufgetaut worden war; die-
se „exotherms" rühren von gefrierender Flüssigkeit in den Knospen her, die während des 
Auftauens dort eingedrungen ist. Da dieses Ausfrieren als der für das Gewebe tödliche Vor-
gang zu betrachten ist, kann aus dem Temperaturbereich, in dem diese „exotherms" auftreten, 
auf die Winterfrosthärte der Rebe geschlossen werden. M. K!enert (Gellwellerhof) 
SEKRIERU, F . E., TAUKCHI, S . P .: Aerosolberegnung in Weinbergen · Aerosol irrigation 
in vineyards (russ.) 
Sadovod. Vinogradar. i Vinodel. Moldavii (Kishinev) 32 (7), 9-11 (1977) 
Eine Versuchsparzelle von 3,6 ha mit Sauvignon wurde vom 27. 5.-11. 8. regelmäßig aerosol-
beregnet und mit einer unbewässerten verglichen. Durch Aerosolberegnung wurde der Er-
trag um 76,3 dt/ha gesteigert und die ökonomische Effektivität des Weinbaus erhöht. Die Ar-
beitsproduktivität stieg um 38,4 •!, an. Der Zuckergehalt der Rebe sank nicht, die Lufttem-
peratur war durch Beregnung um 3-5,5 •c niedriger, die Transpiration sank ab. Es wurde 
26X weniger Wasser für die Beregnung verbraucht als bei den üblichen Bewässerungsmetho-
den. Diese Wasserersparnis ist unter den Bedingungen der Südmoldau besonders wertvoll . 
I. T!cha (Prag) 
STEINBERG, B.: Bodenpflege und Bodenqualität in trockenen und feuchten Jahren · 
Tillage and soil quality in dry and pluvial years 
Dt. Weinbau 32, 1Q90-1096 (1977) 
Inst. Weinbau, FA f. Weinbau Gartenbau Getränketechno!. Landespflege, Geisen-
heim 
In der Monokultur Rebe ist durch eine sachgemäße, die Bodenbiologie fördernde Bodenbe-
arbeitung ein Ersatz für den im Ackerbaubetrieb möglichen und mit Erfolg angewandten 
Fruchtwechsel zu schaffen. Hierzu wurden bei Untersuchungen am Institut für Weinbau in 
Geisenheim folgende Ergebnisse erzielt: I n T r o c k e n j a h r e n wirkt sich eine mechani-
sche Bearbeitung während der Vegetationszeit günstiger auf die Leistung der Reben aus als 
eine Dauerbegrünung. Für die Bearbeitung ist jedoch zu beachten, daß 1. gezielt, d. h. je 
nach Bodenfeuchte und Niederschlägen und flach bearbeitet wird, 2. keine zu extensive Form 
der mechanischen Bodenbearbeitung gewählt wird, denn jeder Besatz mit Unkraut erhöht den 
Wasserverlust. wenn auf die Dauerbegrünung aus Gründen der Humusversorgung, Dauer-
beschattung und des Erosionsschutzes nicht verzichtet werden k ann, muß ein dichter Grün-
düngungsbestand, der laufend kurz gehalten wird, durch reichliche organische und minera-
lische Düngung erzielt werden. Eine zusätzliche Abdeckung mit Stroh oder Torf mindert den 
Wasserverbrauch. - In feuchten Jahren ist die Bodenpflege wesentlich einfacher. 
Hier werden die verschiedenen Formen der Begrünung und die extensive Bodenbearbeitung 
mit zwischenzeitlichem Unkrautwuchs, der überflüssiges Wasser verdunsten hilft, empfohlen. 
- In normal feuchten Jahren (500~00 mm Jahresniederschlag) wirkt sich eine intensive, 
flache Bodenbearbeitung, die keinen Unkrautwuchs aufkommen läßt, günstig aus. Wird die 
Begrünung gewählt, muß sie wasserschonend gehandhabt werden. w. Schuster (Gießen) 
STEINBERG, B. : Erste Erfahrungen mit der Tropfbewässerung im Weinbau · First ex-
periences using trickling irrigation in viticulture 
Dt. Weinbau 32, 724-726 (1977) 
Inst. Weinbau, FA f. Weinbau Gartenbau Getränketechnol. Landespflege, Geisen-
heim 
Mit der Einführung der Kunststoffe in die Landwirtschaft war eine Voraussetzung für die 
Tropfbewässerung gegeben. Diese scheint besonders effektvoll in aridem Klima, auf leich-
ten Böden mit wenig Wasserkapazität. Gegenüber einer Überkronen-Beregnung kann bei der 
Tropfbewässerung 30-40•1, Wasser eingespart werden. Daneben sind die Wasserausnutzung 
vorteilhafter und die Verdunstungsverluste sehr gering. Neben Einsparungen von Arbeits-
und Investitionskosten bringt die Tropfbewässerung weitere Vorteile besonders im Bezug auf 
Qualitäts- und Quantitäts-Steigerung; sie begünstigt das Längenwachstum; daneben bietet sie 
die zusätzliche Möglichkeit der gezielten wirtschaftlichen Ausbringung von flüssigen Dünge-
mitteln. - Die Genauigkeit der Dosierung läßt noch etwas zu wünschen übrig. Die Gefahr der 
Düsenverschmutzung und der mechanischen Beschädigung sind weitere Nachteile. Aufgrund 
337 
der Erfahrungen in Ländern mit aridem Klima und Bezug nehmend auf die 1975 und 1976 
erzielten Resultate bei mehreren Versuchsparzellen im Rheingau kann gesagt werden, daß die 
Vorteile die Nachteile überwiegen. - Die verschiedenen Systeme der Tropfbewässerung und 
die Möglichkeit ihrer vielseitigen Kombination müssen noch weiter untersucht werden. 
Th. Becker (Deidesheim) 
Wooo, D. F., LooNEY, N. E.: Some cluster thinning and gibberellic acid effects on 
juice and wine quality of de Chaunac grapes · Wirkungen des Traubenausdünnens 
und der Gibberellinsäure auf die Most- und Weinqualität von de-Chaunac-Reben 
Can. J. Plant Sei. (Ottawa) 57, 643-646 (1977) 
Res. Sta., Agricult. Canada, Summerland, B.C., Kanada 
Um die in verschiedenen Lagen des Okanagan-Tales (British Columbia) differierenden Most-
und Weinqualitäten zu verbessern, wurde bei de-Chaunac-Reben die Infloreszenzzahl auf 
1-2/Trieb reduziert. Als Folge war der Gehalt der löslichen Feststoffe und der Gesamtphenole 
erhöht (bei 1 Traube/Trieb mehr als bei 2 Trauben/Trieb), während die titrierbare Säure un-
beeinträchtigt blieb. Nach Ansicht der Verff. bewirkte eine Applikation von 50 ppm Gib-
berellinsäure (10 d nach der Blüte) keine signifikante Änderung der Qualität. [Allerdings war 
gleichzeitig das Beerenvolumen und damit der Ertrag erhöht, vgl. Looney und Wood, Vitis 
16, 334 f. 1977. - Ref.J. Bei den starkwüchsigen Reben auf schweren Böden wurde ein besonders 
hoher Gehalt an titrierbarer Säure festgestellt. Varianten mit ausgedünnten Trauben wiesen 
höhere K-Gehalte der Beeren auf. H. Düring (Geilweilerhof) 
F. BODEN 
DuTEAu, J., SEGUIN, G.: Le vignoble des Cötes de Bourg. Les sols et le climat. lnfluen-
ce sur la croissance des sarments et sur la maturation .du raisin · Das Rebgebiet der 
,,Cötes de Bourg" (Bordeaux). Die Böden und das Klima. Ihr Einfluß auf das Trieb-
längenwachstum und den Reifeprozeß der Trauben (m. engl., dt., span., ital. Zus.) 
Connaiss. Vigne Vin (Talence) 11, 1-50 (1977) 
Inst. Oenol. (INRA), Univ. Bordeaux II, Talence, Frankreich 
Die 3 Hauptbodentypen des Gebietes werden beschrieben. Für 6 typische Standorte werden 
die Böden anhand der chemischen und physikalischen Analysen charakterisiert und in An-
lagen von Merlot/420A mit einheitlicher Erziehung und Pflanzdichte das Trieblängenwachs-
tum 1974 und der Reifeprozeß 1974 und '75 verfolgt. - Das Regionalklima, gemessen an 7 Sta-
tionen, erweist sich als sehr homogen. Bodentemperatur und Reflexstrahlung sind unter-
schiedlich je nach Bodentyp. Trieblängenzuwachs und Internodienanzahl sind abhängig von 
den Wärmebedingungen. 1974, einem Jahr ohne verrieselung, zeigt sich eine Parallelität zwi-
schen Endlänge der Triebe und Ertragshöhe. Die Unterschiede im Trieblängenwachstum sind 
abhängig von Durchwurzelungstiefe, Nährstoffangebot und Wasserhaushalt. Auf die gute Was-
ser- und Nährstoffspeicherung der Böden und die daraus folgenden hohen Erträge wird 
von den Verff. hingewiesen. N. J, Becker (Freiburg) 
G.ZÜCHTUNG 
BouoET, A.: Amelioration genetique de la vigne: essai de definition d'un schema 
de selection applicable ä. la creation de nouvelles varietes · Rebenzüchtung: Versuch 
zur Beschreibung eines Kreuzungsschemas zwecks Züchtung neuer Sorten (m. engl. 
Zus.) 
Ann. Amelior. Plantes (Paris) 27, 75-86 (1977) 
Sta. Rech. Viticult. (INRA), Pont-de-la-Maye, Frankreich 
Verf. führt die in der Rebenzüchtung üblichen Kreuzungsschemata an. Klassische Kreuzungs-
schemata sind: a) Parallele Kreuzungen: Durch Kreuzung zweier Sorten entsteht eine F 1, aus 
der interessante Typen ausgelesen und vermehrt werden. Nachteil dieser Methode ist die 
geringe genetische Variabilität. b) Serienkreuzung: Aus der Kreuzung zweier Sorten ent-
steht die Fi, aus der interessante Typen als Zuchteliten selektiert werden. Aus der Nach-
kommenschaft der Zuchteliten wird selektiert. Diese Methode führt zur Homozygotierung. 
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Die kontrollierte Panmixie nach Rlves führt zu einem Maximum an genetischer Variabilität. 
Für die Resistenzzüchtung ist die Methode der wiederholten Rückkreuzung (A X B-+ F 1 X C 
usw.) am besten geeignet. Das Prinzip der polyfaktoriellen Kreuzungen beruht darauf, daß 
nach jeder Kreuzung eine Selbstungsgeneratlon erfolgt. Dadurch entstehen einerseits eine 
vergrößerte Variabilität, andererseits ausgeglichene Genotypen. G. Mayer (Klosterneuburg) 
FATTA DEL Bosco, G., PAsTENA, B.: Un raisin de table tres interessant: le «Curriola» 
,,Curriola", eine sehr interessante Tafeltraube (ital.) 
Riv. Viticolt. Enol. (Conegliano) 30, 186-195 (1977) 
Ist. Colt. Arbor., Univ. Palermo, Italien 
Le ralsln nolr «Curriola» est cultlve sur une petlte surface en Slclle, notamment a Scillato, 
provlnce de Palerme. - Les auteurs refutent Ja synonymle erronee appllquee jusqu'lcl a cette 
varlete et notamment son asslmllatlon a la «Marslgllana» nolre beaucoup plus connue. Une 
descrlptlon ampelographlque comparee des deux cepages renforce cette oplnlon. - Le «Currl-
ola» possede un gros grain ovoi:de ferme et une grappe tres developpee. C'est une variete 
presentant de bonnes qualites culturales qui merlterait une plus grande extenslon. Elle 
ml'.lrlt en 4e epoque tardive et se conserve tres blen sur souche jusqu•a fin decembre, et en 
chambre frolde jusqu'a debut mars. cette dernlere qualite lui assure une excellente remune-
rabillte. J, Bisson (Cosne sµr Loire) 
KoNDAREv, M., MATEVSKA, N.: Die Neuzüchtung Diana, eine frühreifende Tafeltraube · 
Early ripening table grape hybrid Diana (bulg.) 
Lozar. Vinar (Sofia) 25 (8), 16-18 (1976) 
Diese ertragreiche Sorte wurde durch Kreuzung aus (Bikan X „Fischblase") X Cardinal er-
halten. Die Blüte ist zwittrig, die Beere groß mit gelbgrüner Schale und festem Fruchtfleisch; 
der Saft weist ein schwaches Muskataroma auf. Die Trauben sind groß bis sehr groß und sehr 
gut transportfähig. Unter den bisher erprobten ökologischen Bedingungen reift die Traube 
etwa am 16. August. L. AVTamov (Belgrad) 
MoRTENSEN, J. A., HAYSLIP, N. e.: 'Welder' muscadine grape · ,,Welder", eine Musca-
dinia-Rebe 
HortScience 12, 267-268 (1977) 
Agricult. Res. Center, Univ. Fla., Leesburg, Fla., USA 
Die Sorte „Welder" wurde erstmals In den frühen 50er Jahren In einem Weingarten des Herrn 
Welder in Lake County, Florida, beobachtet und entstammt offensichtlich einer Kreuzung 
der Sorte Dearlng mit einer Muscadlnia-Rebe. Sie zeichnet sich durch sehr starken wuchs 
sowie hohe Erträge aus und eignet sich sowohl für die Weinerzeugung als auch als Tafel-
traube. Mehrere Anbauvergleiche mit anderen Sorten ähnlicher Abstammung zeigen die ho-
hen Leistungseigenschaften von „Welder", die daher speziell für die Weinproduktion In Flori-
da von Bedeutung werden kann. Weitere Anbaueignungsprüfungen sind vorgesehen. 
W. Koepchen (Gellwellerhof) 
PouGET, R. : Obtention de nouveaux portes-greffes favorables a la qualite, la re-
sistance a la chlorose et 1a maitrise de la vigueur · Unterlagenneuzüchtungen, die die 
Qualität, die Chloroseresistenz und den Wuchs günstig beeinflussen 
Bull. OIV 50, 387-397 (1977) 
Sta. Rech. Viticult. (INRA), Pont-de-la-Maye, Frankreich 
Die Züchtung chloroseresistenter Unterlagen Ist für den Weinbau auf kalkreichen Böden von 
eminenter Bedeutung, da die 41 B zu viele Nachteile mit sich bringt. Verf. führte Kreuzun-
gen Vitis vlnlfera X V. berlandierl (bzw. deren Abkömmlinge 41 B, 333 EM, V. berlandlerl X 
Colombard 1 u. a.) durch, deren F 1 hinsichtlich Ihrer Eignung als Unterlage geprüft wird. 
Diese Prüfung erfolgt mittels reziproker Pfropfungen auf kalkreichen Böden. Eine Neuzüch-
tung (,.Fercal") hat sich bisher bestens bewährt. zwecks Charakterisierung der Böden wird 
ein Faktor nach folgender Formel berechnet: (Aktiver Kalk/Fe') X 10•. An Hand eines Sche-
mas zeigt Verf. die wesentlichsten Faktoren, die den Wuchs und die Leistung der Edelreis-
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sorte beeinflussen. Könnte man diese Faktoren zahlenmäßig erfassen, wäre eine Frühselek-
tion, die vor allem für die Unterlagenprüfung große Bedeutung hätte, möglich. 
G. Mayer (Klosterneuburg) 
RAoovANov,c, V., AvRAMov, L., BmzA, K., Zrno1Ev1c, D.: Le cepage - facteur de qualite 
des raisins et du vin · Die Sorte - der Qualitätsfaktor der Trauben und des Weins 
Bull. OIV 50, 398-407 (1977) 
Qualität und Ertrag der Rebe werden vor allem genetisch kontrolliert, doch können sie wesent-
lich von Umweltfaktoren beeinflußt werden. Entsprechend ihrem Sortencharakter werden die 
Reben in Qualitätssorten und Sorten für Tafelweine unterschieden. Auch innerhalb einer 
Sorte gibt es eine große Variabilität, worauf die Erfolge der Selektion basieren. Verff. be-
sprechen die Umweltfaktoren, die die Leistung der Rebe beeinflussen. Bezüglich Erzie-
hung und Schnitt wird über Ergebnisse eines umfangreichen Schnittversuchs berichtet. Es ist 
möglich Neuzüchtungen zu schaffen, die auf Grund ihrer genetischen Konstitution die 
Leistungen beider Eltern übertreffen. Vor allem in alten Landsorten besteht eine große ge-
netische Variabilität. G. Mayer (Klosterneuburg) 
RivEs, M.: Reflexion pour une strategie de l'amelioration de la vigne · Überlegun-
gen zur Arbeitsweise in der Rebenzüchtung (m. engl. Zus.) 
Ann. Amelior. Plantes (Paris) 27, 61-73 (1977) 
Dept. Genet. Amelior. Plantes (INRA), Paris, Frankreich 
Basierend auf den Arbeiten von Hanson beschreibt Verf. anhand eines Beispieles ein Kreu-
zungsschema für die Züchtung von Rotweinsorten. Elternsorten: Cabernet Sauvignon, Ugni 
blanc, Trieste, Färbertraube, Cot precoce. Nach einer diallelen Kreuzung (10 Kombinationen) 
erfolgt die Auswahl der Kreuzungspartner aus der F 1 für die F 2 so, daß Typen der Form AB 
X CD entstehen. Zwecks Vergrößerung der Heterogenität werden extreme Typen, gleichgültig 
inwieweit sie dem Zuchtziel entsprechen, ausgelesen und untereinander gekreuzt. Durch 
Haltung der Sämlinge in Nährlösung kann die Anzucht so verkürzt werden, daß diese in der 
Pflanzenzüchtung übliche Methode auch für die Rebenzüchtung realisierbar wird. 
G. Mayer (Klosterneuburg) 
WEILING, F., UNGER, C., GoEDECKE, H., ScttöPFLING, H.: Vergleich der Aussagekraft ei-
nes zehnjährigen und eines dreijährigen Leistungsversuches mit 24 Riesling-Klonen 
an zwei Standorten der Nahe · Comparison between the information of a ten-year 
design and that of a three-year one regarding 24 Riesling clones located in two dif-
ferent places in the Nahe Area (Germany) (m. engl., franz. Zus.) 
Mitt. Klosterneuburg 27, 47-69 (1977) 
Inst. Landwirtsch. Bot., Univ. Bonn 
Die Ergebnisse zweier multivariater Varianzanalysen (MANOVEN) sowie einer Hauptkompo-
nentenanalyse wurden verglichen. Der MANOV A lag im 1. Fall das Modell einer Dreiweg-
klassifikation, im 2. Fall das Modell einer Dreiwegklassifikation mit wiederholten Beobach-
tungen zugrunde. Der Vergleich zeigt, daß zwischen den Ergebnissen aus 10 Versuchsjahren 
und den aus 3 Versuchsjahren keine ausreichende Übereinstimmung besteht. Es treten Unter-
schiede in den Durchschnittsquadraten (DQ) der Wechselwirkung „Klone-Jahre" und des 
,,Fehlers" auf, sowie in der Zahl und Reihenfolge der Klonen. Für eine repräsentative Lei-
stungsanalyse reicht weder der Stichprobenumfang von jeweils 3 Stock noch ein Zeitraum 
von 3 Jahren aus. Auch die Zahl von nur 2 Standorten bringt für die Analyse der Wechsel-
wirkung keine optimalen Informationen. Die Umweltverhältnisse eines Gebietes lassen sich 
kaum durch 2 Standorte erfassen. Diese Befunde stimmen im wesentlichen mit den Unter-
suchungsergebnissen der Referentin mit 4 Riesling-Klonen an 2 Standorten über 16 Jahre 
überein, die im Rahmen dieser Arbeit ebenfalls einer multi- und univariaten Analyse unter-
zogen wurden. E. L. Hofmann (Geisenheim) 
H. PHYTOPATHOLOGIE 
BALDAcc,, E., CONTI, G. G.: Pflanzenschutzmittel im Weinbau: Toxizität und Rück-
stände · Plant-protection products in viticulture : Toxicity and residues (ital.) 
340 
Riv. Viticolt. Enol. (Conegliano) 30, 133-147 (1977) 
Ist. Patol. Veg., Univ. Mailand, Italien 
Die Arbeit stellt eine Übersicht über den gegenwärtigen Stand der Schädlingsbekämpfung 
im italienischen Weinbau dar und behandelt die angewendeten Mittel, deren Toxizität, Ne-
benwirkungen, Rückstände und Gärungsbeeinflussung. - Es werden Anregungen zum Ausbau 
einer wirksameren Forschung auf diesem Gebiet in Italien gegeben. H . Schaefer (Neustadt) 
BERCKs, R ., BRücKBAUER, H ., QuERFURTH, G., RüoEL, M. : Untersuchungen über die Vi-
ruskrankheiten der Rebe unter besonderer Berücksichtigung „atypischer Formen" 
der Reisigkrankheit · Investigations on the virus diseases of grapevines with special 
emphasis on "atypical forms" of the "Reisigkrankheit" 
Weinberg u . Keller 24, 133-180 (1977) 
Inst. Virusserol., BBA f . Land- Forstwirtsch., Braunschweig 
Some atypical forms of "Reisigkrankheit" (fanleaf) found in Rheinland-Pfalz were studied 
through transmission to test plants, serology (latex-test and immunoelectrophoresls) and 
nematology. The following viruses have been found in the examined material: arabis mosaic, 
grapevine fanleaf, strawberry latent ringspot, tobacco mosaic and tomato black ring. The 
fanleaf virus was the most commo!} and its different isolates seemed to be responsible for 
the different atypical symptoms. Xiphinema index was frequently found associated · wlth the 
occurrence of fanleaf virus. Associations of X. diversicaudatum with arabis mosaic vlrus and 
of Longidorus attenuatus with tomato black ring virus were also observed, but less frequently. 
Transmission of fanleaf virus by X. vuittenezi is suspected but not proved. G. BeUi (Mailand) 
BouBALs, D ., DALLAS, J. P., MuR, G.: Influence de differents fongicides anti-mildiou 
sur la vulnerabilite des baies de raisin au Botrytis cinerea. Recherches de labora-
toire · Influence of different anti-mildew fungicides on the vulnerability of Botry-
tis-infected grape berries. Laboratory experiments 
Progr. Agric. Vitic. (Montpellier) 94 (10), 317-325 (1977) 
Ecole Natl. Sup. Agrcm., Montpellier, Frankreich 
2 tests were conducted. In the first one 25 berries were collected from plots treated wltt 
anti-mildew compounds and from non-treated plots; the berries were put on media cultivated 
with Botrytis cinerea. After 3 days the lacerated berries were 19 for non-treated plots, 19-
24 for treated plots, except 12 berries for Bordeaux Mixture. Then the lacerated berries 
were invaded by Botrytis. In the second test, the berries were collected from a non-treated 
plot, immerged in antl-mlldew compounds and then put on non-infected medium (10 berries) 
or on Botrytis-infected medium (15 berries). After 26 days, all the 10 berries of the check were 
infected, against 10 to 3 berries previously immerged in the compounds. The tests don't have 
statistlcal elaboration. The compounds used are: 1) Maneb, 2) Mancozeb, 3) Copper + Maneb 
+ Zineb, 4) Copper + Mancozeb, 5) Folpet + Captafol, 6) Bordeaux Mixture. 
E. Baldacci (Mailand) 
CuANY, A., P1sTRE, R., LEcLAIR, PH.: Vers de nouvelles perspectives en matiere de des-
infection des sols en viticulture · Neue Perspektiven bei der Entseuchung von Wein-
bergsböden 
Progr. Agric. Vitic. (Montpellier) 94 (17), 488--498 (1977) 
Sta. Rech. Nematodes, Antibes, Frankreich 
Die Nematizide DD, Propylendibromid, Aldicarb, Aldicarbsulfon und Phenamiphos wurden 
getrennt oder In Kombinationen zur Bekämpfung von Nematoden sowie zum Schutz von Re-
ben vor direkten Nematodenschäden und vor einer Virusinfektion durch Nematoden geprüft. 
Ein mehrjähriger Schutz gegen Virusinfektion war mit keinem der Mittel in einmaliger Be-
handlung zu erreichen. Die Ausschaltung bzw. Verminderung nlcht-vlrusübertragender Ne-
matoden mit pflanzenverträglichen Mitteln erwies sich als schwierig: Es war eine mehrfache 
Behandlung erforderlich, und die Pflanzen reagierten nur sehr langsam durch besseres Wachs-
tum auf das Ausschalten der Nematoden. Die Versuche zeigen die Notwendigkeit eines flexi-
bleren, den jeweiligen Zielen und Umweltbedingungen besser als bisher angepaßten Nemati-
zideinsatzes. B. WeischeT (Münster) 
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DoAZAN, J. P., BELLEGARDE, H.: Essai de transmission par la graine de viroses de la 
vigne (Court-noue, Marbrure) • Tests on seed transmission of two virus diseases of 
the grapevine (fanleaf and marbrure) (m. engl. Zus.) 
Ann. Amelior. Plantes (Paris) 27, 245-253 (1977) 
Sta. Rech. Viticult. (INRA), Pont-de-la-Maye, Frankreich 
The authors tried to verify the seed transmission of 2 virus diseases of the grapevlne: court-
noue (fanleaf) and marbrure. Male and female clones of Vitis rupestris were used for the 
experiment. These clones were graft-inoculated with different vlrus lnfected material and 
then hybridized. The results were checked both by direct observatlon of the seedllngs and 
by graft-indexing tests on the lndlcator Rupestris du Lot. No seed transmlsslon was ob-
served In any case. However the authors suggest to use always vlrus free clones In breedlng 
work. G. Be!!i (Mailand) 
FREGONI, M., ScrnNzA, A.: Fünfjährige Untersuchungen über die Bekämpfung der 
Stiellähme · Recherches quinquennales sur la therapie du dessechement de la rafle 
(ital. m. franz. Zus.) 
Atti (Siena) 28, 29-39 (1976) 
Ist. Colt. Arbor., Univ. Catt., Piacenza, Italien 
An 6 Rebsorten In 5 Italienischen Provinzen durchgeführte Untersuchungen ergaben, daß 
Zlneb die Stiellähme fördert, Cu diese vermindert. Eine stärkere Verminderung erbrachten 
3 Behandlungen mit MgS04 mit und ohne Spurenelementen zu folgenden Terminen: Been-
digung des Wachstums der Fruchttriebe, Beginn des Fruchtansatzes und 8--10 d später. 
V. Hartmatr (Klosterneuburg) 
MANCINI, G., MoRETTI, F.: Helicotylenchus digonicus Perry (Nematoda: Hoplolaimi-
nae) in Weinbergen Piemonts · Helicotylenchus digonicus Perry (Nematoda: Hoplo-
laiminae) in the Pedemont vineyards (ital. m. engl. Zus.) 
Vignevini (Bologna) 4 (6-7), 31-34 (1977) 
f 
In piemonteslschen Weinbergen wurde die ektoparasltäre Nematodenart Helicotylenchus di-
gonicus In hoher Populatlonsdichte (keine Zahlenangaben) gefunden, wobei das Auftreten 
fast immer mit deutlichen Schäden an den Reben verbunden war. Daraus wird geschlossen, 
daß diese Nematoden eine ernste Gefahr für den Weinbau dieses Gebietes sind. H. dlgonlcus 
wird beschrieben, und seine Körpermaße werden zusammen mit denen ähnlicher Arten der 
Gattung tabellarisch dargestellt. B. Wetscher (Münster) 
MARCELIN, H.: Lutte contre l'eudemis de 1a vigne. Actions pratiques des insecticides · 
Bekämpfung des Bekreuzten Traubenwicklers. Die Wirkung von Insektiziden in 
der Praxis 
Vignes et Vins (Paris) 260, 51-54 (1977) 
Der amtliche Rebschutzdienst bedient sich je nach der Weinbau-Region zur Vorhersage des 
Traubenwickler-Befalles verschiedener Verfahren, die aufgezeigt werden. Von den möglichen 
Bekämpfungszeltpunkten entsprechend der Lebensweise des Bekreuzten Traubenwicklers wird 
aber nur die Zerstörung der Eier und die Abtötung der Raupen als sinnvoll erachtet. Hier-
für ist eine bessere Kenntnis der Wirkungsweise der Insektizide unter Praxisbedingungen 
unumgänglich. Mehrjährige Freilandversuche zur ovlciden Wirksamkeit einiger Im Wein-
bau von Roussillon gebräuchlicher Wurmmittel haben deutliche Unterschiede ergeben. Die 
Wirkungsdauer der Präparate schwankte zwischen 4 und 12 d. Für einige Insektizide wird 
graphisch in Form von Vektoren die Dauer der Wirkung in der Praxis und die Anzahl Tage, 
bis zu der die Raupen abgetötet werden, dargestellt. Bei der Zulassung neuer Mittel sollten 
solche Befunde mehr Berücksichtigung finden und aufgezeigt werden. G. Schruft (Freiburg) 
MILKus, B. N., MARINESKu, W. G., SAMONINA, J. N., Krylow, A. W.: Viruskrankheiten 
der Reben in der Sowjetunion · Virus diseases of vines in the Soviet Union (m. engl. 
Zus.) 
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Weinberg u. Keller 23, 419-435 (1976) 
Ukr. Nauchno-Issled. Inst. Vinogradar. Vinodel. Im. V.E Tairova, Odessa, UdSSR 
Es wird über das Auftreten von 14 Viruskrankheiten bzw. Viren bei Reben In der Moldau, der 
Ukraine und im Osten der UdSSR berichtet. Nach Beschreibung der typischen Symptome für 
die einzelnen Krankheiten werden die verschiedenen Übertragungs- bzw. Nachweismöglich-
keiten, bei einigen Viren auch die physikalischen Eigenschaften angegeben. 
H. Brückbauer (Neustadt) 
PANIC, M.: Eine Methode zum Nachweis von Bakterienkrebs an Pfropfreben · A 
method of proving a bacterial cancer on grafting-vines (serbokroat. m. engl. Zus.) 
Poljopriv. Znanstvena Smotra (Zagreb) 39 (49), 301-308 (1976) 
Poljopriv. Fak., Belgrad, Jugoslawien 
Die Krankheitssymptome an von Bakterienkrebs befallenen Pfropfreben sind unterschied-
lich; es erscheinen typische und atypische tumorartige Gallen. Nach Auftreten solcher Symp-
tome kann mit hoher Wahrscheinlichkeit auf eine Verseuchung mit Agrobacterium tume-
faciens geschlossen werden. In Zweifelsfällen erbringt die Übertragung auf Testpflanzen den 
Nachweis, wobei Tomaten-, natura- und Paprikasämlinge den Vorzug haben. 
L. Avramov (Belgrad) 
PoPov, P.: Mamestra brassicae L. - ein neuer Feind der Rebe · Mamestra bras-
sicae L. - a new vine parasite (bulg.) 
Lozar. Vinar. (Sofia) 26 (2), 18-21 (1977) 
Die Kohleule, Mamestra brassicae L. (Noctuidae), verursachte im Jahre 1976 große Schäden 
im bulgarischen Weinbau. Die Raupe befällt hauptsächlich junge Blätter, die sie oft bis auf 
die Nervatur auffrißt. Manchmal sind nur runde Fraßschäden an der Blattspreite zu beob-
achten. Auch in das Innere der Beere frißt sich die Raupe hinein. Die größten Schäden treten 
In stark verunkrauteten Weingärten auf; daher ist der beste Schutz eine regelmäßige Boden-
bearbeitung. Es werden wirksame Insektizide und die erforderlichen Konzentrationen aufge-
führt. D. Pospfs!ovd (Bratislava) 
RuMsos, I., S1KORA, R. A., NrnNHAus, F.: Rickettsia-like organisms in Xiphinema index 
Thorne and Allen found associated with yellows disease of grapevines · Rickettsien-
ähnliche Organismen in Xiphinema index Thorne und Allen aus Bodenproben mit 
vergilbungskranken Reben (m. dt. Zus.) 
Z. Pflanzenkrankh. Planzensch. 84, 240-243 (1977) 
Inst. Pflanzenkrankh., Univ. Bonn 
Erstmalig konnten von einem Standort mit vergilbungskranken Reben in Nematoden der Art 
Xlphinema Index Rickettsien-ähnliche Organismen vom gleichen Typ wie die aus Phloem- und 
Xylemzellen erkrankter Reben isolierten Erreger elektronenmikroskopisch nachgewiesen. wer-
den. H. Hahn (Geilweilerhof) 
SttTERENBERG, P. M., PoDGORNYI, E. G., NAGORNAYA, E. P., BEREzovsKAYA, E. A.: Triebfäul-
nis an Pfropfreben, hervorgerufen durch Pythium-Pilze, und Maßnahmen zu deren 
Bekämpfung · Shoot rot of grafted vines caused by pythium fungi, and measures 
taken for their control (russ.) 
Sadovod. Vinogradar. i Vinodel. Moldavii (Kishinev) 32 (6), 36-38 (1977) 
Ukr. Nauchno-Issled. Inst. Vinogradar. Vinodel. Im. V .. E. Tairova, Odessa, UdSSR 
An Trieben unparaffinlerter Pfropfreben wurde ein farbloser spinnenfadenartiger Pilzbelag 
beobachtet, der sich von Pflanze zu Pflanze verbreitete und Nester feuchter Fäulnis verur-
sachte. Mikroskopisch wurden Oosporen und Zoosporen (4-8 1,m) beobachtet. Verff. ver-
muten das vorkommen von Pythium vitis Serbikov. Wirksam ist die Behandlung mit Zineb, 
Benlate, Bordeaux-Lösung; hingegen sind Orthophaltan und Topsin ungeeignet. Den besten 
Schutz bieten die Paraffinierung der Pfropfreben, eine gute Desinfektion der Gewächshäuser 
sowie alle Stratifikationsmittel. D. Pospislovd (Bratislava) 
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s~nrn, P. C.: Distribution of plant-parasitic nematodes in vineyards in the Western 
Cape Province · Die Verbreitung pflanzenparasitärer Nematoden in Rebanlagen der 
Westlichen Kap-Provinz 
Phytophylactica (Pretoria) 9, 27-28 (1977) 
Plant Protect. Res. Inst., Stellenbosch, RSA 
Aus 100 für die westliche Kap-Provinz repäsentativen Rebanlagen wurden Boden- und Wur-
zelproben aus 0---40 cm Tiefe auf Nematoden untersucht. Außerdem wurden die Anteile an 
Sand, Lehm und Ton im Boden bestimmt. Am häufigsten waren Pratylenchus spp (86 •/, der 
Proben). Meloidogyne spp. und Xiphinema spp. kamen in >65 •!, der Proben vor, Tricho-
dorus spp. in 41 •/,. Andere Gattungen waren merklich seltener. Meloidogyne war in leichten 
Böden häufiger als In schweren, bei den übrigen Gattungen war kein deutlicher Zusammen-
hang zwischen Vorkommen und Bodenart zu erkennen. B. Welscher (Münster) 
ScHMID, A., ANTONIN, PH.: Bacillus thuringiensis dans la lutte contre les vers de la 
grappe, eudemis (Lobesia botrana) et cochylis (Clysia ambiguella) en Suisse romande 
• Bacillus thuringiensis für die Bekämpfung des Bekreuzten (Lobesia botrana) und 
Einbindigen Traubenwicklers (Clysia ambiguella) in der West-Schweiz (m. ital., 
engl., dt. Zus.) 
Rev. Suisse Viticult. Arboricult. Hort. (Lausane) 9, 119-126 (1977) 
Sta. Fed. Rech. Agron. Changins, Nyon, Schweiz 
Versuche in der Westschweiz mit den Bacillus-thurlngiensis-Präparaten Dipel, Thuriclde und 
Bactospelne erbrachten keine signifikanten Unterschiede zwischen den 3 Produkten. Der 
Wirkungsgrad lag beim Sauerwurm um 60 •t, , beim Heuwurm um 30 •/,. Der Zusatz von Chiti-
nase, Milchpulver oder eine 2. Spritzung erhöhte die Wirkung von Dipel nicht, dagegen 
lag der Wirkungsgrad bei Zusatz von Zucker beliebiger Konzentration stets über 80 •t,. Durch 
den Zuckerzusatz konnte die Wirkungsdauer des sehr labilen Bacillus-Präparates erhöht 
werden, während Natriumfluoresceln ohne Effekt blieb. Die Graufäule wurde durch Zucker 
nicht erhöht. Die Anwendung dieses biologischen Wirkstoffes zusammen mit Zucker wird 
in mittleren Befallslagen empfohlen, um die Nachteile der polyvalenten chemischen Insekti-
zide zu umgehen. G. Schruft (Freiburg) 
Scmuo, A., ANTONIN, PH., RABouo, G. : Effets des conditions meteorologiques parti-
culieres de l'annee 1976 sur l'evolution des vers de Ia vigne. Repartition des deux 
especes, cochylis (Clysia ambiguella) et eudemis (Lobesia botrana) en Suisse roman-
de · Die Auswirkungen der besonderen Witterungsbedingungen des Jahres 1976 auf 
die Entwicklung der Traubenwickler. Die Verteilung des Einbindigen (Clysia ambi-
guella) und des Bekreuzten Traubenwicklers (Lobesia botrana) in der West-Schweiz 
(m. ital., dt. Zus.) 
Rev. Suisse Viticult. Arboricult. Hort. (Lausanne) 9, 131-135 (1977) 
Sta. Fed. Rech. Agron. Changins, Nyon, Schweiz 
Der frühe Frühling und die Trockenperiode Im Juni/Juli 1976 haben dazu geführt, daß die 
beiden Traubenwickler-Arten in der Westschweiz eine frühe 1. und ebenso e ine 2. Generation 
entwickeln konnten. Während aber der Bekreuzte Traubenwickler eine 3. Generation ausbil-
dete, ging der Einblndige vollständig in die Diapause, als Vorbereitung zur Überwinterung. 
Insgesamt deuten die Ergebnisse des breit gestreuten Fangstellennetzes darauf hin, daß Im 
Vergleich zu früher der Bekreuzte Traubenwickler stärker zunimmt und den Elnbindigen teil-
weise verdrängt, was auf eine Klima-Veränderung in den letzten 50 Jahren hindeutet. 
G. Schruft (Freiburg) 
TANNE, E., SELA, I., KLEIN, M., HARPAZ, 1.: Purification and characterization of a virus 
associated with the grapevine leafroll disease · Reinigung und Charakterisierung ei-
nes ~irus, das mit der Blattrollkrankheit der Reben assoziiert ist 
Phytopathology 67, 442-447 (1977) 
Agricult. Res. Organ., Volcani Center, Bet Daga n, Israel 
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Das auf krautige Pflanzen übertragbare, mit der Rollkrankheit der Rebe assoziierte Reben-
Blattroll-Virus wurde aus Nlcotiana glutinosa und natura metel gewonnen und gereinigt; die 
physikalisch-chemischen Eigenschaften wurden bestimmt. Es erwies sich als ein flexibles, 
stäbchenförmiges Virus von der Größe 13 x 790 nm, das in die Gruppe der Potyvlren einzu-
ordnen ist. - Eine Isolierung aus Reben gelang nicht; es war aber möglich, RNS aus Blättern 
kranker N. glutinosa auf die Rebe zu übertragen, wobei es zur Ausbildung von Blattrollsymp-
tomen kam. In Ultra-Dünnschnitten von kranken Reben oder infizierten Nlcotiana- bzw. 
natura-Pflanzen konnte kein Virus nachgewiesen werden. H. Brückbauer (Neustadt) 
TETEREvNnmvA-BABAYAN, D. N.: tlber die Erreger der Septoriose an Reben· On causal 
organisms of grapevine septoriosis (russ. m. armen. Zus.) 
Biol. Zh. Armenii (Erevan) 30 (5), 13-17 (1977) 
Gos. Univ., Erevan, UdSSR 
Arten von Septoria Fr., die an der Rebe Fleckigkeit verursachen, werden in Form eines Klas-
slflkationsschlüssels beschrieben, der aufgrund des Erscheinungsbildes der Flecken und der 
Struktur der Stylosporen zusammengestellt ist. - Aufgeführt sind s . ampelina Berk. et Curt., 
S. badhami Berk. et Br., S. vinea Pass., s. vlticola Brun., S. ampelina Berk. et Curt., s. bu-
harlca N. Naoumova, S. melanosa (Vlala et Ravaz) Elenk., s . melanopsis Pat. 4 Gattungen, 
die häufig in der UdSSR vorkommen, werden ausführlich behandelt. 
D. Pospfsilovd (Bratlslava) 
VENTURI, F.: Sekundärschädlinge an Reben: Zikaden· Phytophages secondaires de la 
vigne. Les Cicadelles (ital. m. franz. Zus.) 
Vignevini (Bologna) 4 (5), 23-26 (1977) 
In den Weinbergen der Gebiete Trient-Oberetsch, Venetien und der Emilia haben sich hohe 
Populationen der Zikaden Empoasca flavescens und Erithroneura rhamnl ausgebreitet. Sie er-
reichen hier 3 Generationen im Jahr und überwintern als Adulte. - Die Symptome an Reben 
bestehen in Rötung bzw. vergilbung der Blattränder mit nachfolgendem Aufwärtsrollen und 
Nekrotlsierung, reduziertem Ertrag und schlechterer Holzreife. - Für e ine wirksame Bekämp-
fung wird der rasche Einsatz möglichst persistente r Präpara te auf relativ ausgedehnten Flä -
chen (Mobilität der Schädlinge ist zu beachten!) vorgeschlagen, wobei auch gleichzeitig andere 
tierische Schädlinge bekämpft werden können. M. Rüde! (Neustadt) 
J. TECHNIK 
ADAMS, K ., MAUL, D.: Gerätekopplung im Weinbau · Combination of apparatuses in 
viticulture 
Dt. Weinbau 32, 849-852 (1977) 
LLFA f . Wein- Gartenbau, Neustadt/Wstr. 
Eine Senkung des Arbeits- und Produktionskostenaufwandes in Rebanlagen ist durch eine 
sinnvolle Kombination mechanisierter Arbeiten durchaus möglich. Hierbei wird außerdem die 
Zahl der Durchfahrten je Rebgasse und damit die Bodenverdichtung vermindert. Anderer-
seits Ist aber zu beachten, daß die Leistungsanforderung an die Schlepper Insbesondere an 
ihre Zugkraft, größer wird. Hinzu kommt noch, daß nur Geräte mit ähnlichen Arbeitsgeschwin-
digkeiten kombiniert eingesetzt werden können. Außerdem sollte berücksichtigt werden, daß 
von e iner Gerä tekombination oder -koppelung nur ein Gerät während der Arbeit intensiv be-
obachte t und kontrolliert werden kann. E. Moser (Stuttgart) 
Ann,vo, A., GR1TTAN1, P. : Mechanischer Blattabscheider für Traubenerntemaschinen · 
Mechanical leaf separator for grape harvesting machine (ital. m. engl. Zus.) 
Vignevini (Bologna) 4 (3), 17- 22 (1977) 
Ist. Meccan. Agrar., Univ. Bari, Italien 
Bel der Tendone-Erziehung liefert bei mechanische r Traubenernte die pneumatische Ab-
trennung von Fremdbestandteilen keine befriedigend en Ergebnisse. Eine sehr gute Trennung 
von Beere n und Blätter n, Geiztrieben, K ämmen wurde mit e iner m echanischen Abtrennvor-
richtung e r reicht. 2 vertika l angeordnete , verschiede n schnell gegenläufige Gliederketten s ind 
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mit 3 bzw. 4 Reihen Fingern (Höhe und Abstand verschieden) besetzt. Bel optimaler Abstim-
mung von Fingerzahl, -anordnung und Laufgeschwindigkeit der Ketten wurde bei einem 
plötzlich eingegebenen Testgemisch von Blättern, Kämmen, Geiztrieben und 15 kg Beeren nur 
2,6 °/, Beerenverlust bei 100 °/, Trennung festgestellt [Wirkung vergleichbar mit Abbeermaschi-
nen. - Ref.J. Konstruktionszeichnungen und Detailangaben sind beigegeben. O. Bauer (Alzey) 
BÄCKER, G.: Wasserverteilgenauigkeit von Tropfbewässerungssystemen für den 
Weinbau · Accuracy of the water distribution of trickling-irrigation systems in viti-
culture 
Dt. Weinbau 32, 730-733 (1977) 
Inst. Tech., FA f. Weinbau Gartenbau Getränketechnol. Landespflege. Geisenheim 
Bei der Beurteilung von Tropfbewässerungssystemen ist neben der Funktionssicherheit der 
Tropfer gegen verstopfen die Wasservertellgenauigkeit ein wichtiges Kriterium. Die Wasser-
ausflußmenge je Tropfstelle entlang einer Verteilleitung wird durch die Konstruktion und 
durch die Herstellungsgenauigkeit eines Tropfelementes, insbesondere aber durch den Druck 
in der Verteilleitung bestimmt. Dieser Druck kann durch den geodätischen Höhenunterschied 
in Hang- und Steillagen sehr groß sein, weshalb Tropfelemente mit Druckausgleichseinrich-
tungen verwendet werden sollten. Untersuchungen zur Bestimmung der Tropfer-Kennlinien 
(Druck-Ausflußmenge) zeigten, daß nur einige wenige Tropfer für den Einsatz in solchen 
Rebanlagen geeignet sind. E . Moser (Stuttgart) 
BÄCKER, G.: Möglichke,iten zur Rationalisierung der Laubarbeiten in Steillagen · Pos-
sible ways of rationalizing the thinning of leaves on steep slopes 
Rebe u . Wein 29, 271-274 (1976) 
Inst. Tech., FA f. Weinbau Gartenbau Getränketechnol. Landespflege, Geisenheim 
In Sellzug-Steillagen Ist für die Laubarbeit - Laubschnitt und Heftarbeit - immer noch ein 
Arbeitszeitaufwand von ,;( 200 AKh/ha notwendig. Durch die Kombination Bodenbearbeitung 
und Laubschnitt können diese Werte auf ein Minimum reduziert werden. Durch eine Zu-
satzeinrichtung am Sitzpflug wird die Heftschnur bei der Talfahrt ausgelegt und bei der 
Bergfahrt in dafür vorgesehene Hefthaken eingelegt. - zur Mechanisierung des Laubschnit-
tes wurde ein Messerbalken, wie er auch bei Rückentrag-Schneidgeräten Verwendung findet, 
beweglich am Sitzpflug befestigt, so daß in einem Arbeitsgang während der Bodenbearbei-
tung der Laubschnitt durchgeführt werden kann. Die zusätzlichen Kosten sind für beide Ein-
richtungen minimal. E. Moser (Stuttgart) 
BERAN, N.: Faktorenanalyse zur „biologischen Wirksamkeit" von Fungiziden bei der 
Bekämpfung von Plasmopara viticola (de Bary), VI. Der Einfluß verschiedener Dü-
sen auf den Plasmoparabefall unter besonderer Berücksichtigung des Tropfenspek-
trums, der Tropfenzahl sowie der auf den Blattflächen applizierten Brühemengen · 
Analysis of factors concerned in the "biological efficacy" of fungicides when con-
trolling Plasmopara viticola (de Bary). VI. The influence of different nozzles on 
Plasmopara infestation, with special regard to spectrum of drops, number of drops 
and to the quantity of liquid applicated to the leaf area 
Wein-Wiss. 32, 134-149 (1977) 
LLFA f. Wein- Gartenbau, Neustadt/Wstr. 
Im 6. Beitrag seiner fortlaufenden Berichterstattung über Versuchsergebnisse bei der Be-
kämpfung von Piasmopara vltlcola untersucht Verf. den Einfluß der Tropfengröße, der Trop-
fenzahl, der Brühemenge und des Bedeckungsgrades auf die biologische Wirkung des Pflanzen-
schutzverfahrens. Die Applikation wurde hauptsächlich mit 2 Flachstrahidüsen von unter-
schiedlichem Tropfenspektrum durchgeführt. Die Ergebnisse zeigen, daß die Tropfenzahl 
und die Tropfengröße nur einen geringfügigen, die Brühekonzentratlon und die Aufwand-
menge keinen, dagegen aber der Bedeckungsgrad einen entscheidenden Einfluß auf den bio-
logischen Erfolg der Bekämpfungsmaßnahme hat. E . Moser (Stuttgart) 
B1ANCARDI, E., ScARDIGLI, G.: Asbest in Getränken und seine Bestimmung mit dem 
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Lichtmikroskop · L'amiante present dans les boissons et son dosage au microscope 
optique (ital. m. franz. Zus.) 
Vignevini (Bologna) 4 (4), 21-24 (1977) 
Lab. Anal. Ric. S. Michele all' Adige, Trento, Italien 
Eine Methode zur einwandfreien Bestimmung von Asbestfasern in Getränken mit Hilfe der 
Polarisations- und Phasenkontrastmikroskople wird beschrieben. In einer Tabelle sind die 
Unterscheidungsmerkmale gegenüber Cellulose, organischen und anorganischen Salzen, Kie-
selgur und Glaswolle zusammengestellt. Asbestfaserbündel werden in filtrierten Getränken 
sehr selten festgestellt. O. Bauer (Alzey) 
DrnrnR, A.: Korkmotten und Versuche zu ihrer Bekämpfung · Cork moths and trials 
on its control 
Weinwirtschaft (Neustadt/Wstr.) 113, 934-935 (1977) 
Bayer. LA f. Weinbau Gartenbau, Würzburg-Veitshöchheim 
Die Prüfung verschiedener Aufwandmengen und Formulierungen von Pyrethrum und DDVP 
in verschiedenen Weinkellern der Pfalz in den Jahren 1966 und 1967 gegen Korkmotten, Korn-
motten und Kellermotten erbrachte keine Wirkstoffunterschlede, so daß das Problem der 
Korkwürmer lösbar Ist, Indem im Abstand von 3- Wochen vom Flugbeginn ab Ende März 
bis zum Flughöhepunkt Im Juli Raumbehandlungen vorgenommen werden, wobei dem „natür-
lichen" Wirkstoff Pyrethrum der Vorzug gegeben wird. G. Schruft (Freiburg) 
GARGNELLD, G.: Erste Erfahrungen aus dem Vergleich der mechanischen Erntever-
fahren: Vertikales - horizontales Schütteln · First experiences when comparing 
mechanical harvesting methods: Vertical and horizontal shaking (ital. m. franz., 
engl. Zus.) 
Riv. Viticolt. Enol. (Conegliano) 30, 80-86; 93-109 (1977) 
Ist. Sper. Viticolt., Conegliano, Italien 
Verf. beschreibt die Arbeitsweise der vectur France EU 75 (horizontales Schütteln) und der 
MTB (vertikales Schütteln) und vergleicht beide Maschinen in folgenden Gesichtspunkten: 
Verluste an Trauben und Most, Qualität des Erntegutes ("/, Most, 'io Trauben mit < 1/3, mit 
1/3-2/3 und mit > 2/3 Beerenbesatz, •/, intakte und •/, beschädigte Beeren; Verunreinigungen: 
Blätter - sonstige), Schäden an Pflanzen und Unterstützungseinrichtungen, an den Pflanzen 
verbliebene Blattfläche. Die Versuchsparzelle war mit 380 Stock (8 m'/Pflanze Standraum, 
5jährlg, 1 Klon) bepflanzt und In Spaliererziehung (Frlull) und Geneva Double courtaln ange-
legt. Geringere Verluste und geringere Schäden an Sprossen und Blattfläche waren bei der 
MTB zu verzeichnen. Einzeldaten und statistische Auswertung sind in 7 Tabellen mitgeteilt. 
0. Bauer (Alzey) 
HüBNER, R.: Bisherige Erfahrungen mit Tropfenbewässerungen · Previous experi-
ences using trickling irrigation 
Rebe u. Wein 29, 352-354 (1976) 
In der landwirtschaftlichen Versuchsstation Llmburger Hof der BASF wurden seit 1975 etwa 
21 unterschiedliche Tropfbewässerungssysteme einer Langzeltprüfung unterzogen. Die Ver-
suche dienen insbesondere der Oberprüfung der Funktionstüchtigkeit von Tropfelementen 
verschiedener Ausführung, die zum Teil mit einer Druckregullereinrichtung ausgestattet sind. 
Neben der Ermittlung technischer Kenndaten dieser Tropfkörper werden Angaben über die 
Anschaffungskosten und Vorschläge über das Verlegen der Tropfleitungen sowie das Betrei-
ben solcher Tropfbewässerungsanlagen gemacht. E. Moser (Stuttgart) 
MAuL, D.: Maschinen und Geräte zur Einbringung mineralischer und organischer 
Düngung · Machinery and apparatuses for mineral and organic fertilizing 
Dt. Weinbau 32, 238-240 (1977) 
LLFA f. Wein- Gartenbau, Neustadt/Wstr. 
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Mit den heutigen Verfahrenstechniken zur Düngung in Direktzuglagen Ist, wie Untersuchun-
gen ergeben haben, je nach Gerät nur noch ein Arbeitszeitaufwand von 13-24 AKh/h not-
wendig. Das sind etwa 2-3 •t, des Gesamtarbeitszeitaufwandes für die Traubenproduktion. 
Mineraldünger wird vornehmlich mit Schleuder- oder Pendelstreuer, organischer Dünger 
mit Heckstreuer, wie sie in der Landwirtschaft seit Jahren üblich sind, ausgebracht. Pendel-
und Schleuderstreuer eignen sich auch für die Ausbringung von Hühnerdung, Rizinusschrot 
und Hornspänen sowie zum Säen von Grasgemischen für die Gründüngung. Die Kosten kön-
nen erheblich gesenkt werden, wenn die Geräte - bei diesen nicht unbedingt termlngebun-
denen Arbeiten - gemeinschaftlich eingesetzt werden. E. Moser (Stuttgart) 
MAuL, D.: Möglichkeiten zur Mechanisierung der Laubarbeiten · Possible ways of 
mechanizing the summer pruning of leaves 
Dt. Weinbau 32, 734-737 (1977) 
LLFA f. Wein- Gartenbau, Neustadt/Wstr. 
Für die Laubarbeiten, d. h. das Heften, Gipfeln und Ausbrechen von Trieben müssen etwa 12 •t, 
des Gesamtarbeltszeitaufwandes in Rebanlagen aufgewendet werden. Während sich das me-
chanische Laubschneiden - wobei Stundenleistungen von 0,2 ha/h erreicht werden - in der 
Praxis weitestgehend durchgesetzt hat, sind für die Mechanisierung der Heftarbeiten, insbe-
sondere aber für das Ausbrechen von Trieben, derzeit nur Versuchsgeräte im Einsatz. Die 
Schwierigkeiten beim mechanischen Heften liegen nicht im Gerät selbst, sondern in den Heft-
garnen, die in der Vegetationszeit eine gewisse Festigkeit besitzen, nach der Ernte aber 
schnell zerfallen sollen. E. Moser (Stuttgart) 
MüLLER, K. : Prüfung der Wasserverteilung verschiedener Tropferarten am Steilhang 
• Examination of the water distribution of different trickling systems on steep slopes 
Dt. Weinbau 32, 727-729 (1977) 
Bayer. LA f. Weinbau Gartenbau, Würzburg-Veitshöchheim 
In praxisnahen Feldversuchen wurden In einer Reb-Stelllage mit einer Hangneigung von 
etwa so•/, 2 verschiedene Bauarten von Tropfelementen mit Druckausgleich hinsichtlich ihrer 
Wasserverteilgenauigkelt untersucht. Dabei haben sich beide Tropfsysteme, Key Emitter 
Mark 3 und Eternomatic Emitter für den Einsatz in extremen Hanglagen bewährt. Die maxi-
male Abweichung der Wasserausflußmengen an den Tropfern betrug bei einer 60 m langen 
Vertellleitung ± 1,6 bzw. 1,7 1/h vom Mittelwert. Die mittlere durchschnittliche Ausflußmenge 
der Key-Tropfer lag bei 5,04 1/h, diejenige von Eternomatic bei 3,88 1/h. E. Moser (Stuttgart) 
PALAMARCHUK, G. D., ANIKIN, S . I.: Die Traubenlese mit pneumatisch arbeitenden Ern-
temaschinen in den nördlichen Weinbaugebieten der UdSSR · Vendange a l'aide des 
machines a vendanger pneumatiques dans les zones de viticulture a couverture 
d'hiver (russ. m. franz. Zus.) 
Tr. Vses. Nauchno-Issled. Inst. Vinodel. Vinogradar. Magarach (Kiew) 18, 47-54 
(1976) 
Die Versuche ergaben, daß Reben, die gegen Winterfrost angehäufelt wurden, nur mit 
Absaugmaschinen geerntet werden können. Für den Einsatz pneumatischer Maschinen ist die 
vorherige Defollation der Stöcke (mit MgC12 2 •/,) Voraussetzung. Für die sowjetische Ernte-
maschine VUP-1 sind alle wirtschaftlichen und ökonomischen Arbeitsresultate (Sorte Rkatsi-
tell, 130 dt/ha) angegeben. Der Gesamtverlust an Beeren betrug 2,58 •t,. J. Blaha (Brno) 
PERRET, P.: Die Einschienen-Zahnradbahn (Monorack) ein vielseitiges Transport-
system für den Rebbau-Steilhang · The monoline rack-railway (Monorack) - a 
many-sided transport system for viticulture on steep slopes 
Schweiz. Z. Obst- Weinbau 113, 51-54 (1977) 
Eidgenöss. FA f. Obst- Wein- Gartenbau, Wädenswil, Schweiz 
Für den Transport in Reb-Stelllagen hat sich die in Japan entwickelte und von der Firma 
Habegger, Schweiz, gebaute Einschienen-Zahnradbahn bereits in mehreren Betrieben gut be-
währt. Mit einer Leistung des Verbrennungsmotors von 5,5 kW kann bei einer Fahrgeschwln-
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digkeit von 2,5 km/h und einer Steigung von 100 °/, (45 ') eine Nutzlast von 500 kg befördert 
werden. Die Fahrschienen (verzinktes Vierkant-Rohr mit Zahnschiene) können ohne Unter-
stützung bis zu 12 m Spannweite Stützmauern, Wege oder Gräben überbrücken und in Kurven 
mit Wenderadien bis zu 4 m verlegt werden. Soll die Bahn auch zum Personentransport ein-
gesetzt werden, so müssen die Anhänger zusätzlich mit einer Sicherheits-Fangbremse ausge-
stattet werden. E. Moser (Stuttgart) 
PFAFF, F., HAssELBACH, F.: Lösungen und Verfahrenswege für den Traubentransport 
vom Weinberg zur Kelter · Solutions and techniques of the grape transport from 
the vineyard to the winepress 
Dt. Weinbau 32, 805-813 (1977) 
LLVA f. Landwirtsch. Wein- Gartenbau, Oppenheim 
Die Verfahren für den Traubentransport zwischen Weinberg und Kelter sind aufgrund der 
unterschiedlichen Anbausysteme (Lage, Größe und Reihenabstand in den Rebanlagen), Ent-
fernungen und technischen Ausrüstung der Kelter sehr zahlreich. Bei der Auswahl eines 
Transportverfahrens bzw. einer Transportkette ist wegen des Anteils der Trub- und Gerb-
stoffe besonders auf die schonende Behandlung des Lesegutes zu achten. Fördereinrichtungen 
wie Schneckenpumpen werden diesen Forderungen am besten gerecht. Die Kosten der ver-
schiedenen besprochenen Transportketten liegen je nach technischer Ausstattung zwischen 
8 ooo und 22 ooo DM. E. Moser (Stuttgart) 
PREuscHEN, G., NoRo, 0 .: Rebschnitt und pneumatische Rebschere · Pruning and 
pneumatic pruning shears 
Rebe u. Wein 30, 26-28 (1977) 
Der Rebschnitt nimmt nach der Lese den höchsten Arbeitszeitaufwand in Rebanlagen in An-
spruch. Im Weinbau bahnt sich, ähnlich wie bereits vor Jahren im Obstbau, eine Entwicklung 
an, die zur Mechanisierung des Einzelschnittes führt. Hierbei wird gegenüber dem bisherigen 
Schneiden mit Handscheren nur die Schnittkraft mechanisch, d. h. meist pneumatisch aufge-
bracht. Die Schnittleistung kann daher nur unwesentlich erhöht werden. Obwohl die Schnitt-
kosten durch die teueren Geräte erhöht werden, wird sich dieses neue Verfahren In der 
Praxis einführen, weil die physische Belastung der Arbeitskraft gesenkt werden kann. 
E. Moser (Stuttgart) 
ROHLING, W.: Ansätze zur Verbesserung der Mechanisierung am Steilhang· Attempts 
to improve the mechanization on steep slopes 
Rebe u. Wein 30, 162-170 (1977) 
Inst. Tech., FA f. Weinbau Gartenbau Getränketechnol. Landespflege, Geisenheim 
Bei der technischen Entwicklung der Mechanisierung am Reh-Steilhang, der zukünftig mehr 
Bedeutung beigemessen werden muß, zeichnen sich verschiedene Möglichkeiten ab. So kön-
nen Laubschneide- und Heftarbeiten, die am Steilhang bisher von Hand ausgeführt werden 
mußten, mit Anbaugeräten, die am Seil-Sitzpflug angebracht werden, bereits heute mechani-
siert werden. Daneben sind Seilzuggeräte für das Mulchen, Fräsen und Rebholzzerkleinern, 
die mit einem Verbrennungsmotor ausgestattet sind, Im Einsatz. Eine weitere, jedoch be-
grenzte Möglichkeit wird auch darin gesehen, daß Schlepper mit Terra-Reifen ausgerüstet 
wurden, um Hanglagen mit größerer Steigung befahren bzw. bearbeiten zu können. Daneben 
sind für Transportarbeiten in Steillagen Einschienenbahnen entwickelt worden, die arbeits-
wirtschaftlich Vorteile bringen. E. Moser (Stuttgart) 
ROHLING, W.: Stand der Erntemechanisierung im Weinbau · Present situation of 
mechanizing the harvest in viticulture 
Dt. Weinbau 32, 801-804 (1977) 
Inst. Tech., FA f. Weinbau Gartenbau Getränketechnol. Landespflege, Geisenheim 
Der internationale Stand der Mechanisierung der Weintraubenernte wird anhand der tech-
nischen Entwicklungen in den Jahren seit 1973 aufgezeigt. Die vor allem im Ausland gesammelten 
Erkenntnisse zeigen, daß eine maschinelle Ernte unter bestimmten Voraussetzungen bereits 
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heute auch In der BR Deutschland möglich ist. Die Verluste, die mit heutigen Erntemaschinen 
in Kauf genommen werden müssen, liegen zwischen etwa 5 und 15 •!,. Die zukünftige Aufgabe 
wird darin gesehen, daß für Erziehungs- und Standraumverhältnisse, wie sie in der BR Deutsch-
land anzutreffen sind, optimale mechanische Trennverfahren gefunden werden, mit wel-
chen die Verluste weiter gesenkt und der Anteil der qualltätsbeeinflussenden Fremdteile ver-
mindert werden. E. Moser (Stuttgart) 
K. BETRIEBSWIRTSCHAFT 
ADAMS, K.: Erlös und Kostensituation unterschiedlicher Vermarktungswege für 
Wein · Profit and situation of the costs when marketing wine in different ways 
Dt. Weinbau 32, 634-640 (1977) 
LLFA f. Wein- Gartenbau, Neustadt/Wstr. 
Es wird kritisiert, daß In den offiziellen Agrarberichten von statistischem Material ausge-
gangen wird, das nicht den tatsächlichen Gegebenheiten entspricht und so ein falsches Bild 
der Einkommenssituation des Weinbaues vermittelt. Eingeräumt wird, daß es bei allen Ver-
marktungssystemen gute und weniger gute Betriebe gibt. Bel einem echten Vergleich können 
nur Betriebe mit absolut gleichen Strukturmerkmalen aus möglichst gleicher Umgebung ge-
geneinander aufgerechnet werden. Dabei zeigt sich, daß Genossenschaftswinzer nicht schlech-
ter abschneiden müssen als selbstvermarktende Faß- oder Flaschenweinbetrieb,. Um einen 
repräsentativen Mittelwert bezüglich der Genossenschaftsvermarktung zu finden, wurden 
Betriebe aus den beiden pfälzischen Bereichen ausgewählt, die ca. 35 •/, der In Genqssenschafts-
kellern der Pfalz gelagerten Weine erfassen, was ca. 10 •!, der gesamten Weinmenge_ der Ffalz 
entspricht. Ein großer Tell der deutschen Rebflächen wird von Nebenerwerbswinzern bewirt-
schaftet, die in Genossenschaften zusammengeschlossen sind. Ohne diese Winzergenossen-
schaften mit ihren weinmarkt- und preisstablllsierenden Funktionen wäre die Vermarktung 
der deutschen Weinernte nicht denkbar. Th. Becker (Deidesheim) 
KoeLET, W., K1PFER, W.: Betriebsverhältnisse im schweizerischen Weinbau· The con-
ditions in viticultural farms in Switzerland 
Schweiz. Z. Obst- Weinbau 113, 359-367 (1977) 
Eidgenöss. FA f. Obst- Wein- Gartenbau, Wädenswil, Schweiz 
Gemäß Angaben des Eidgenössischen Statistischen Amtes beträgt die Rebfläche in der Schweiz 
12.625 ha. Nicht erfaßt sind dabei reine Weinbauklelnbetriebe mit einer Rebfläche unter 10 ar. 
Die genannte Gesamtrebfläche verteilt sich auf 5.098 reine Weinbaubetriebe und 20.286 Ge-
mlschtbetriebe. Das Schwergewicht liegt bei den kleineren Betriebseinheiten. Verschiedene 
statistische Auswertungen zeigen die Untergliederung der Betriebe in verschiedene Kate-
gorien, z. B. in Betriebe, deren Rebflächenanteil zwischen 25 und 75 •/, liegt und in Betriebe 
mit >75 •/, Rebfläche. Verschiedene Tabellen zeigen die Aufschlüsselung der Rebflächen in 
den einzelnen Kantonen. Th. Becker (Deidesheim) 
ScHNEKENBURGER, F., WöHRLE, H.: Arbeitserledigung in Abhängigkeit von Parzellen-
größen und Arbeitsverfahren · Labour performance in dependence on plot area and 
working techniques 
Dt. Weinbau 32, 686-690 (1977) 
Staat!. Weinbauinst., Freiburg/Br. 
In den Jahren 1960-1976 wurden in Direktzuglagen rund 41 •!, des Arbeitsaufwandes/ha einge-
spart. Der AK-Bedarf/ha liegt im Direktzug z. Zt. bei 865 h, in Stelllagen dagegen bei 1.440 h. 
Die Möglichkeiten weiterer Rationalisierungen am Steilhang sind verständlicherweise weit 
schwieriger als in ebenen Lagen. - Von dem AK-Bedarf/ha haben die Stockarbeiten (Reb-
schnitt, Laubarbeiten etc.) den größten Anteil. Auf sie entfällt auch der größte Anteil an 
Handarbeiten, durch die ja auch der AK-Bedarf bei der Traubenlese nach wie vor bestimmt 
wird. Die Bodenbearbeitung und Düngung konnte durch den verstärkten Maschineneinsatz 
weitgehend rationalisiert werden. Am effektvollsten zeigt sich jedoch der Einsatz moderner 
technischer Geräte und Verfahren bei der Schädlingsbekämpfung. Eine optimale Ausnutzung 
der gegebenen technischen Möglichkeiten würde bei Parzellengrößen von 56-90 a erreicht wer-
den. Die tatsächlichen Parzellengrößen liegen jedoch meist darunter, in den Bereichen 10-25 
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und 25- 50 a . Durch die Betriebsstruktur bedingt, werden aber die Maschinen nicht selten auch 
schon bei Parzellengrößen unter 10 a eingesetzt. Th. Becker (Deidesheim) 
L. ÖNOLOGIE 
AMATI, A., GALAss1, S ., SrINABELLI, U.: Uber die Verwendung von Kaliumcaseinat zur 
Stabilisierung der Weißweine. I. Wirkung des Zusatzes bei der Gärung · Sur l'emploi 
du «caseinat potassique» dans la stabilisation des vins blancs. Note I. Effets de l'ad-
dition en fermentation (ital. m. franz. Zus.) 
Vignevini (Bologna) 3 (9), 7-10 (1976) 
Cent. Ric. Vitic. Enol., Univ. Bologna, Italien 
Labor- und Betriebsversuche zeigen, daß die Behandlung der Moste mit Kaliumcaseinat we-
sentliche Vorteile gegenüber einer solchen mit Kohle aufweist. Ein Kohlezusatz führt zu einer 
Anreicherung der Schwermetalle und zu einer Verminderung der Catechlne und Leucoantho-
cyane sowie der Farbe. Kallumcaselnat hingegen (50 bzw. 100 g/hl) bewirkt eine erheblich 
stärkere Abnahme der Catechine (um 43,2 bzw. 59,5 •t,) und Leucoanthocyane (15,7 bzw. 35,9 °/,). 
Der Schwermetallgehalt nimmt durch Absorption ebenfalls ab. Die Zunahme der N-Verbln-
dungen wird durch gleichzeitige Anwendung von Bentonit abgefangen. Der Oxydationstest 
spricht eindeutig zugunsten des Kallumcaseinats, die Reifung des Weines wird beschleunigt. 
B. Weger (Bozen) 
AMATI, A., M1Ncuzz1, A ., SrosATO, G.: Die Weinbereitung durch Warmbehandlung der 
Maische. 1. Mitt.: Einfluß der Temperatur auf die Löslichkeit und die Stabilität der 
Polyphenole · Sur la vinification par chauffage de la vendange. Note 1: Influence de 
la temperature sur la dissolution et la stabilite des composes phenoliques (ital. m . 
franz. Zus.) 
Vignevini (Bologna) 4 (5), 15-20 (1977) 
Ist. Ind. Agrar., Univ. Bologna, Italien 
Die teilweise widersprechenden Angaben verschiedener Autoren werden an der Rebsorte 
Sanglovese di Romagna In Laborproben nachgeprüft. Die Temperatur von 55 oc hat einen 
begrenzten Einfluß und erfordert lange Extraktionsdauer, während bei 80 •c schon 10 min 
genügen, um die größtmögliche Menge an Polyphenolen In Lösung zu bringen. Dazwischen-
liegende Temperaturen ergeben, bei längerer Behandlung, gleich gute Ergebnisse, ohne daß 
30 min überschritten werden. Die Erhitzung der gesamten Maische ist besser als jene der 
entsafteten, wobei der günstige Einfluß der Temperatur auf die Oxidasen, die besonders bei 
angefaulten Matschen zu Komplikationen Anlaß geben können, noch Ins Gewicht fällt. Die 
Menge der In Lösung gehenden Tannine hängt von der Temperatur, vorwiegend aber von 
der Zelt ab. Auf die Wirkung der schwefligen Säure wird ausdrücklich hingewiesen; durch 
sie können gleiche Ergebnisse bei niederer Temperatur oder mit geringerer Extraktions-
zeit erzielt werden. vorwiegend aber wirkt sich die schweflige Säure günstig auf die Sta-
bilität der Farbstoffe aus. B. Weger (Bozen) 
AvAKYANTS, S. P.: Untersuchungen über den Mechanismus der Aldehydbildung bei 
der Reife der Weine · Investigations on the meachnism of aldehyde formation dur-
ing the maturation of wines (russ.) 
Vinodel. i Vinogradar. SSSR (Moskau) 2, 25-29 (1977) 
Wie die Untersuchungen zeigen, werden die bei der Lagerung des Weines entstehenden Alde-
hyde (Acet-, Proplon-, Isobutyr-, Isovalerlanaldehyd) Im wesentlichen durch Oxidation von 
Äthanol und höheren Alkoholen gebildet. Hierbei spielen Cu- und Fe-Ionen sowie Poly-
phenole und Hefeautolysat eine Rolle als Katalysatoren. Ein unbedeutender Tell der Alde-
hyde entsteht durch oxldative Desamlnlerung der Aminosäuren. N. Goranov (Sofia) 
AvELLINr, P., DAMIANr, P ., BuR1N1, G.: Fluorometric determination of glycerol in wine. 
- Comparison with other known procedures • Fluorimetrische Bestimmung von 
Glycerin in Wein. - Vergleich mit anderen bekannten Methoden 
J . Assoc. Offic. Analyt. Chem. (Washington) 60, 536-540 (1977) 
Ist. Chim. Bromatol., Fac. Farm., Univ. Stud., Perugia, Italien 
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In 6 Weinen wurde der Glycerlngehalt nach folgenden Methoden bestimmt: Fluorlmetrisch 
über 3,5-Diacetyl-1,4-dlhydrolutldln, gaschromatographlsch über Trlmethylsllylderivate, volu-
metrisch nach der in Italien offiziellen Methode und kolorimetrisch nach Oxydation mit Per-
jodsäure und Reaktion mit Chromotropsäure. Als Vorbehandlungsverfahren kamen die Ver-
dünnung mit Wasser, eine Ionenaustauscherbehandlung und die Reinigung mit chemischen 
Reagentlen zur Anwendung. Alle geprüften Methoden erwiesen sich als brauchbar. Insbeson-
dere die fluorimetrische Methode wird für Routineanalysen als günstig angesehen, da sie 
spezifisch ist und von den Vorbehandlungsverfahren nicht beeinflußt wird. Bel Zuckergehalten 
unter 5 g/1 kann die Analyse direkt Im verdünnten Wein vorgenommen werden, süße Weine 
müssen vorher einer Ionenaustauscherbehandlung unterworfen werden. 
W. Poste! (Welhenstephan) 
BANcm, G.: Die zweckmäßige Verwendung der schwefligen Säure in der Weinher-
stellung · The rational use of sulphurous acid for wine production (ital. m. engl. Zus.) 
Vignevini (Bologna) 4 (3), 27-29 (1977) 
Verf. gibt eine kurze und Informative Zusammenfassung über die für die Maische- und Wein-
schwefelung geeigneten Grundstoffe (z. B. S02, K 2s2o 5, ,,Calciumsulfit", Nährstoff- und S02-
haltlge Mischungen usw.). Vor allem sind die chemischen und physikalischen Eigenschaften 
solcher Stoffe und einige Grundgebrauchsanweisungen erläutert; das Problem der so2-Ein-
sparung wird jedoch nicht behandelt. G. versini (S, Michele all 'Adige) 
BunKHAnor, R.: Analytische Bestimmung phenolischer Inhaltsstoffe von Mosten und 
Weinen. Mitt. I: Vorbemerkungen zur Unterscheidung yon Verbindungen mit nicht 
gerbender von solchen mit gerbender Wirkung. Mitt. II: Trennung in niedermole-
kulare, nicht gerbende phenolische Bestandteile und gerbende oligomere Derivate · 
Analytic determination of phenolic constituents in musts and wines. 1st note: Pre-
liminary remarks on the distinction of compounds with non-tanning and tanning 
effect. 2nd note: Separation into low molecular, non-tanning phenolic components 
and tanning oligomerous derivates 
Mitteilungsbl. GDCh-Fachgruppe Lebensmittelchem. u. Gericht!. Chem. 30, 185-187; 
206-213 (1976) 
FA f. Weinbau Gartenbau Getränketechno!. Landespflege, Geisenheim 
Es werden die phenollschen Inhaltsstoffe der Weine nach ihren physiologischen Eigenschaften 
In gerbende und nichtgerbende Verbindungen eingeteilt. Gerbende Verbindungen können 
auf Grund ihrer chemischen Struktur mit Proteinen in Wechselwirkung treten. Die Bindung 
führt zu einer Vernetzung der Proteine, die reversibel oder irreversibel sein kann. Die Glyco-
proteine der Mundschleimhaut reagieren in ähnlicher Weise, und es entsteht das Gefü.hl der 
Adstrlngenz. Die Erscheinung Ist bei Rotwein für den Wohlgeschmack notwendig, während 
sie bei weißem Wein unerwünscht ist und bei der Sektbereitung zu technologischen Schwie-
rigkeiten führt. - Da die gerbenden Stoffe teilweise aus nichtgerbenden Vorstufen entstehen 
können, ist die Kenntnis der Dynamik außerordentlich wichtig. Nichtgerbende Phenole sind 
vorwiegend im Fruchtfleisch, gerbende Phenole zusammen mit ihren Vorstufen in der Bee-
renhaut lokalisiert. Verweilzeit auf der Maische und Preßdruck beim Keltern sind aus die-
sem Grund wichtige Faktoren zur Steuerung des Gehaltes an phenollschen Verbindungen. 
Traubeneigene Esterasen spalten die Glykoside und Depside, die bei anschließendem oxida-
tlven Ausbau eine weitere Quelle von gerbenden Oligomeren sind. Durch Schönung mit ei-
weißanalogen Verbindungen wie PVPP oder Gelatine lassen sich die störenden Polyphenole 
entfernen. - Der 2. Tell der Arbeit beschreibt die analytischen Eigenschaften der beiden 
Stoffklassen. Es werden 2 Fällungsverfahren vorgeschlagen. Einmal wird mit Polyvinylpyr-
rolldon (PVP) ein schwerlöslicher Komplex hergestellt. Zum zweiten dient das Alkaloid Cin-
chonin als Fällungsmittel. In beiden Fällen wird aus dem Sediment nach der Methode Folln 
Ciocalteu das gerbende Phenol photometrisch bestimmt. Aus dem überstand wird der nicht-
gerbende Anteil nach dem vorgenannten photometrischen Verfahren ermittelt. Für die ger-
benden Phenole dient Catechln, für die nichtgerbenden Phenole Gallussäure als Bezugs-
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substanz. - Eine Tabelle gibt eine übersieht der beiden Gruppen von Verbindungen bei ver-
schiedener Maisehebehandlung von Spätburgunder-Trauben. o . Bachmann (Geilwellerhof) 
CoRDONNIER, R. : Information du consommateur sur la qualite organoleptique des 
vins par l'analyse · Information des Verbrauchers über die organoleptische Qualität 
des Weines durch die Analyse 
Progr. Agric. Vitic. (Montpellier) 94 (11), 347-351 ; (12), 380-387 ; (13-14) 413-419 
(1977) 
Verf. bespricht zunächst unter Berücksichtigung von Befragungsergebnissen den Begriff Qua-
lität aus der Sicht des Verbrauchers und geht dann ausführlich auf die objektiven Bewertungs-
maßstäbe für die Qualität ein, wobei die verschiedenen Sinneseindrücke in bezug auf d ie 
Weininhaltsstoffe eingehend beschrieben werden. Auch die gegenseitige Beeinflussung der 
Sinneseindrücke wird an einigen Beispielen aufgezeigt. Anschließend behandelt Verf. die Be-
ziehungen zwischen der chemischen und sensorischen Analyse, wobei er an einigen Beispielen 
positive und negative Korrelationen zwischen gewissen Inhaltsstoffen und der Qualität von 
Früchten bespricht und insbesondere auf die Bedeutung der Aromastoffe für die Qualitätsbe-
urteilung eingeht. W. Poste! (Welhenstephan) 
Cox, R . J., EITENMILLER, R . R., PowERs, J. J.: Mineral content of some California wines 
• Mineralstoffgehalt einiger kalifornischer Weine 
J. Food Sei. (Chicago) 42, 849-850 (1977) 
Dept. Food Sei., Univ. Ga., Athens, Ga., USA 
In 17 weißen und roten k allfornlschen Weinen werden 17 verschiedene Mineralstoff- und Spu-
renbestandteile bestimmt. Die Gehalte an K, Na, Mg, Ca und P liegen fn den erwarteten 
Größen; gewisse Zuordnungen der Mineralbestandteile untereinander sind nicht mögllch, 
auch nicht im Vergleich zu Experimentier-Weinen. Die Spurenelemente Fe, Al, Sr, Mn, Zn, 
Cu, Ba und LI liegen alle unter 10 ppm, Co, NI, Cd und Se unter der Nachweisgrenze der 
Bestimmungsverfahren. Zur quantitativen Bestimmung werden die Flammenemission, die 
Atomabsorption sowie die Spektralanalyse herangezogen. H. Eschnauer (Ingelheim) 
DRAWERT, F., LEss1NG, V., LEuPoLD, G.: tlber die Abtrennung und gaschromatographi-
sche Bestimmung von niedermolekularen phenolischen Verbindungen · Separation 
of low-molecular phenolic compounds and their determination by gas liquid 
chromatography (m. engl., franz. Zus.) 
Chem. Mikrobiol. Techno!. Lebensm. (Nürnberg) 5, 65-70 (1977) 
Inst. Lebensmitteltechnol. Analyt. Chem., TU München, Freising-Weihenstephan 
Eine Methode zur Isollerung und Bestimmung phenollscher Inhaltsstoffe wurde ausgearbeitet 
und mit Erfolg bei Wein und Bier angewandt. Die phenollschen Inhaltsstoffe werden durch 
Adsorption an PolyvlnylJ>olypyrrolidon (PVPP) von Carbonsäuren, Kohlenhydraten, Amino-
säuren etc. abgetrennt tfnd die Einzelverbindungen als TMS-Derivate gaschromatographlsch 
bestimmt. o. Endres (Speyer) 
EoELENYt, M., MoLNAR-SzAe6, T., T6TH, A.: Gaschromatographische Untersuchung von 
Aroma- und Geschmacksstoffen von Sekten · Gaschromatographie examination of 
flavour and aroma components at sparkling wines (ungar. m . russ. , engl. Zus.) 
Kertesz. Egyet. Közlemen. (Budapest) 39, 143-150 (1976) 
Sekte, die aus gleichem Grundwein durch Flaschen- oder Tankgärung gewonnen worden 
waren, wurden in verschiedenen Gärungsphasen - nach Fällung mit Bleiacetat, kontinuier-
licher Extraktion (über 20 h mit Dläthyläther : n-Pentan, 2:1) und Fällung der organischen 
Säuren mit Natriumcarbonatlösung - gaschromatographlsch mit Flammenlonisationsdetektor 
untersucht. 21 Aroma- und Geschmackskomponenten wurden nachgewiesen, 9 davon identifi-
ziert. Es wurden nur geringe Unterschiede zwischen Fertigerzeugnis und Grundwein festge-
stellt. Unterschiede gab es In erster Linie in den Verhältnissen der Komponenten zueinander 
und nur In geringem Maße In deren Art. F. Roth (Speyer) 
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F1sENKo, V. Yu., AzHoGINA, V. A., F1sENKo, V. N., IvLEv, P. F.: Einfluß der Lipide von 
Traubenbeeren und Weinen auf die Ausprägung der Qualitätseigenschaften weißer 
Tafelweine · Influence of lipids of grape and wine on the formation of the quality 
of white table wines (russ.) 
Izv. Vyssh. Uchebn. Zaved., Pishch. Tekhnol. (Krasnodar) 1, 86-89 (1977) 
Politekhn. Inst., Krasnodar, UdSSR 
Der qualitative und quantitative Gehalt an Lipiden und Ihr aktivierender Einfluß bei der 
Vergärung weißer Tafelweine erwiesen sich als abhängig von der Heferasse. Bei Lagerung 
der Weine auf der Hefe nahm durch die Autolyse der Hefe der Lipidgehalt In den meisten 
Fällen zu. Die aus Beerenschalen und Samen in den Wein übergehenden Lipide förderten 
die Oxydation der Weine und verbesserten deren organoleptische Eigenschaften. 
N. Goranov (Sofia) 
FLORA, L . F . : Processing and quality characteristics of muscadine grapes · Verarbei-
tungs- und Qualitätskriterien von Muscadinia-Trauben 
J. Food Sei. (Chicago) 42, 935-938, 952 (1977) 
Dept. Food Sei., Ga. Exp. Sta., Exp., Ga. 30212, USA 
13 verschiedene Arten der Muscadinia-Traube (Vitis rotundlfolia) wurden Im halbtechnischen 
Maßstab geerntet (mechanische Erntemethode simuliert) und mit verschiedenen Methoden zu 
Traubenmost und Gelee verarbeitet. Dabei ermittelte man die Saftausbeute, den Anteil der 
Kerne und analytische Kenndaten wie Extrakt, Tannin, Farbe und die sensorische Qualität, um 
daraus Anbauempfehlungen abzuleiten. Kaltpressung zeigte gegenüber der Warmpressung die 
bessere Qualität, die Bräunungsnelgung ist jedoch verstärkt. L. Jakob (Neustadt) 
G1AcoM1NI, E.: Reinigung und chemische Reinhaltung in der Kellerwirtschaft. 1. Mitt.: 
Allgemeiner Teil. Reinigung und Reinhaltung der Weinbehälter und der kellerwirt-
schaftlichen Einrichtungen · Purification and chemical disinfection in enology. 
Note I: General part: Purification and disinfection of wine tanks and enological 
equipment (ital.) 
Vini d'Italia 19, 95-103 (1977) 
zur Desinfektion oder zumindest zur Verringerung des Keimgehaltes steht eine Reihe von 
Mitteln zur Verfügung, von Cl- oder J-haltigen Mitteln bis zu den quaternären Ammonium-
basen - und - anderen, die einzeln beschrieben werden. Holzfässer, verschieden ausgekleidete 
Zementzisternen, Kunststoff- und Edelstahltanks stellen verschiedene Anforderungen; die 
Möglichkeit der Reinigung, d. h. Entfernung von Ablagerungen, ist von Fall zu Fall ver-
schieden. Dasselbe gilt für die maschinellen Einrichtungen des Kellers, von den Transport-
schnecken, den Pressen, bis zu den Füllvorrichtungen. B. Weger (Bozen) 
HAHN, G. D., PossMANN, PH.: Colloidal silicon dioxide as a fining agent for wine · 
Kolloidales Siliziumdioxid als Schönungsmittel für Wein 
Amer. J. Enol. Viticult. 28, 108-112 (1977) 
Inst. Weinchem. Getränkeforsch., FA f. Weinbau Gartenbau Getränketechnol. Lan-
despflege, Geisenheim 
An einem frisch hergestellten Apfelwein wurden vergleichsschönungen mit Tannin-Gelatine 
(0,2 g/1; 0,2 g/1), mit Kieselsol-Gelatine (0,45 g/1; 0,2 g/1) und mit (+),(-)Kieselsol-Gelatlne (0,23 
g/1, 0,23 g/1; 0,05 g/1) durchgeführt. Als Kieselsolpräparate wurden Baykisol 30 und seine positiv 
geladene Variante verwendet, das Tanninpräparat entsprach den Vorschrüten des Deutschen 
Arzneibuches 6. Mit Kieselsol-Gelatlne wurde eine bessere Schönungswirkung (Klarheit, Be-
schaffenheit des Bodensatzes) erreicht als mit Tannin-Gelatine. w. Katn (Wien) 
HALLER, H. E., JuNGE, CH.: Zum Gehalt von Weinen an Bor, Brom, Fluorid und Zink 
- Ergebnisse von Untersuchungen im Hinblick auf die Herabsetzung von Höchst-
mengen durch die Zweite Weinrechts-Änderungsverordnung · On the content of 
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boron, bromine, fluoride and zinc in wines - results of investigations with regard 
to the reduction of highest quantities by means of the second amending decree to 
the wine law 
Aktuel. Ernährungsmed. 2 (2), 51-55 (1977) 
Max v. Pettenkofer-Inst., Bundesgesundheitsamt, Berlin 
Die Gehalte an B, Br, F, Zn werden In zahlreichen deutschen, aber auch ausländischen Rot-, 
Rose- und Weißweinen verschiedener Anbaugebiete, Jahrgänge, Rebsorten und Qualitäten be-
stimmt. Die Häufigkeitsverteilung dieser Spurenelemente wird auf Grund der ermittelten Er-
gebnisse angegeben, und es wird vorgeschlagen, die zulässigen Höchstmengen an B, be-
rechnet als Borsäure, von bisher 80 mg/1 auf 35 mg/1, an Gesamt-Br von bisher 1 mg/1 auf 
0,5 mg/1, an F von bisher 5 mg/1 auf 0,5 mg/1 und an Zn von bisher 6 mg/1 auf 5 rng/1 herab-
zusetzen. - Die Auswahl des Untersuchungsmaterials, die jewelllge Bestimmungsmethode sowie 
die erhaltenen Ergebnisse werden ausführlich besprochen. H. Eschnauer (Ingelheim) 
HrnKE, E., KREISEL, A.: Automated analysis of beverages, in particular wine. Part II. 
Automatable colorimetric determination of total sulphurous acid in grape must and 
wine, compared with the official method · Automatisierte Analyse von Getränken, 
besonders Wein. Teil 2. Automatisierbare kolorimetrische Bestimmung der gesam-
ten schwefligen Säure in Traubenmost und Wein, verglichen mit der amtlichen Me-
thode (m. dt. Zus.) 
Z. Analyt. Chem. (Berlin) 285, 39-42 (1977) 
Chem. Untersuchungsamt, Mainz 
Im 1. Teil (G. Henning und E. Hieke) Ist ein automatisiertes, digitales Meßverfahren beschrie-
ben, das aus der Ermittlung der Resonanzfrequenz die Berechnung der Dichte gestattet. Diese 
digitale Meßmethode bietet sich als Referenzmethode an. Sie gestattet 20 Bestlmmungen/h. 
Die Mittelwerte liegen innerhalb der einfachen Standardabweichung der pyknometrlsch ge-
messenen Werte. Im Tell II wird eine automatisierbare, kolorimetrische Bestimmung (Bil-
dung eines Trlphenylmethanfarbstoffes mit Pararosanllln) der gesamten schwefligen Säure 
in Traubenmost und Wein mit der amtlichen Methode verglichen. Diese Methode ist spe-
zifisch. Die Wiederfindungsrate ist besser als bei der amtlichen Methode. 
A. Rapp (Gellwellerhof) 
IvANov, T., MARINov, M.: Influence de la fermentation continue sous pression de C02 
sur la composition des vins destines ä 1a distillation · Einfluß der kontinuierlichen 
Gärung unter C02-Druck auf die Zusammensetzung der zur Destillation bestimm-
ten Weine (m. span., ital. Zus.) 
Ann. Technol. Agric. (Paris) 25, 239-251 (1976) 
Inst. Sup. Ind. Aliment., Plovdiv, Bulgarien 
Aufgrund sowjetischer Erfahrungen wurden In Bulgarien Möglichkeiten der kontinuierlichen 
Mostgärung unter C02-Druck (0,15-0,175 MPa) bei 20-22 •c zur Herstellung von Grundweinen 
untersucht, die zur Destillation bestimmt waren. Die kontinuierliche Anlage ermöglichte unter 
Halbbetriebsbedingungen, die Gärungsdauer, verglichen mit dem üblichen diskontinuierli-
chen Gärverfahren In Holzfässern, beträchtlich herabzusetzen (um ca. 50 •/,). Kontinuierlich 
vergorene Grundweine wiesen höhere Gehalte an Estern, flüchtigen Säuren, Pektin- und N-
Substanzen auf. Hingegen konnte eine Herabsetzung der höheren Alkohole, Aldehyde und 
Gesamt-Polyphenole festgestellt werden. Bei Restzucker und Gesamtsäure ebenso wie bei 
der sensorischen Prüfung der Weine ergaben sich keine nennenswerten Unterschiede. 
E. Minarik (Bratlslava) 
JAKOB, L., FüGLEIN, O.: Untersuchungen zum Styrolgehalt von Wein · Investigations 
on the styrene content in wine 
Weinwirtsch. (Neustadt/Wstr.) 113, 767-768 (1977) 
LLFA f. Wein- Gartenbau, Neustadt/Wstr. 
s ensorische Untersuchungen mit Styrolzusätze n zu Wein zeigten, daß der erzielte Fremdton 
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mit den in der Praxis auftretenden geschmacklichen Abweichungen von Weinen aus GfK-
Behältern identisch ist. Je nach Weinart und Prüfer liegt der Geschmacksschwellenwert des 
Styrols zwischen 0,1 und 1 ppm. Die gaschromatographische Erfassungsgrenze liegt bei 
0,05 ppm. Durch Belüften sowie durch Aktivkohlebehandlung läßt sich der Styrolgehalt des 
Weines wirkungsvoll vermindern und damit der Geschmacksfehler beseitigen. 
W. Poste! (Weihenstephan) 
JoE, F. L. jr., KuNE, D. A., M1LETTA, E. M., RoAcH, J. A. G., RosEBORo, E. L., FAz10, TH.: 
Determination of urethane in wines by gas-liquid chromatography and its confir-
mation by mass spectrometry · Bestimmung von Urethan in Wein durch Gas-Flüs-
sig-Chromatographie und Bestätigung durch Massenspektrometrie 
J . Assoc. Offic. Analyt. Chem. (Washington) 60, 509-516 (1977) 
Food Drug Admin., Div. Chem. Phys., Washington, D.C., USA 
Die quantitative Bestimmung von Urethan in Wein erfolgt nach Extraktion gaschromatogra-
phlsch unter Verwendung eines Alkall-FID oder eines normalen FID. Die Bestätigung der Iden-
tität wird über die Kombination GC-MS durchgeführt. Die Wlederflnderaten von zugesetztem 
Urethan schwankten zwischen 50 und 100 •/, (Durchschnittswert 71 •/,). - In einheimischen und 
importierten Weinen wurden Urethangehalte zwischen 1 und 20 ,,g/1 festgestellt. 
W. Postet (Weihenstephan) 
MEDINA, B., GmMBERTllAU, G., SuoRAUD, P .: Dosage du plomb dans les vins. Une cause 
d'enrichissement: les ·capsules de surbouchage · Die Bestimmung von Blei in Wei-
nen. Eine Ursache der Anreicherung: Die Kapseln verkorkter Weinflaschen (m. 
engl., dt., span., ital. Zus.) 
Connaiss. Vigne Vin (Talence) 11, 183-193 (1977) 
Sta. Agron. Oenol., Inst Oenol. (INRA), Univ. Bordeaux II, Talence, Frankreich 
Pb ist im Wein normalerweise In Mengen von 0,1---0,5 mg/1 enthalten. Eine wesentliche Ursache 
überhöhten Pb-Gehaltes können Pb-haltige Kapseln zum Verschließen verkorkter Flaschen 
sein. Französische Rot- und Weißweine aus gekapselten Flaschen zeigten mit ,,;;;1,7 mg/1 deut-
lich höhere Pb-Gehalte als Weine aus nicht gekapselten Flaschen. Nach 20-jährlger Lagerung 
gekapselter Flaschen hatte sich ferner der Pb-Gehalt/Korken von 0,12 auf 3,7 mg Pb erhöht. 
Jedoch geht Pb nicht durch den Kork, sondern ausschließlich zwischen Glashals und Kork In 
den wein über. - Die Pb-Bestimmung erfolgt mit spektrophotometrischer Atomabsorption 
nach Extraktion mit Methylisobutylketon des Pb-pyrrolidin-ammonlumdithiocarbamat-kom-
plexes nach vorheriger Mineralisation, also einer modifizierten OIV-Methode. 
H . Eschnauer (Ingelheim) 
M1NDADZE, T. A.: Einfluß einer beschleunigten Mostklärung auf Eiweißfraktionen 
und auf die Neigung der Weine zu verschiedenen Trübungen · Influence of an ac-
celerated must clarification on the protein fractions and on the tendency of wines 
to different turbidities (russ.) 
Sadovod. Vinogradar. i Vinodel. Moldavii (Kishinev) 32 (7), 33-35 (1977) 
Vses. Nauchno-Issled. Inst. Vinodel. Vinogradar. Magarach, Yalta, UdSSR 
Verf. untersuchte den Einfluß beschleunigter Mostklärungsmaßnahmen (Anwendung von hoch-
aktiven Flokkulanten - Polyoxyäthylen, Polyacrylamld - In Verbindung mit Bentonit und 
dem Enzympräparat Pektavamorln P lOx) auf Eiweißfraktionen und Weinstabilität. Die vorläu-
fige beschleunigte Mostbehandlung führt zu einer raschen Eliminierung des Großteils der o-
Diphenyloxldase und Leukoanthocyane, wodurch der Oxydationsgrad des Mostes stark herab-
gesetzt und die Weinqualität somit erhöht werden kann. Die beschleunigte Klärung ermög-
licht es u. a. auch die Dauer der Mostentschlelmung zu verkürzen. Die Voraussetzungen für das 
kontinuierliche Verfahren bei der Weinherstellung werden aufgezeigt, und es wird betont, daß 
die Weine keine Neigung zu kolloidalen Trübungen aufweisen und zusätzlich nur gegen Kri-
stalltrübungen behandelt werden müssen. E. Mtnarlk (Bratlslava) 
MuNYON, J. R., NAGEL, C. W.: Comparison of methods of deacidification of musts and 
wines · Vergleich von Most- und Weinentsäuerungsmethoden 
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Amer. J. Enol. Viticult. 28, 79-87 (1977) 
Dept. Food Sei. Techno!., Wash. State Univ., Pullman, Wash., USA 
Verschiedene Verfahren zur Most- und Weinentsäuerung (Neutralisation mit K 2C03 und 
caco3, Doppelsalzentsäuerung, Äpfelsäure-alkoholische Gärung mit Schizosaccharomyces pom-
be, biologischer Äpfelsäureabbau durch Leuconostoc oenos ML-34) wurden vergleichsweise 
untersucht. Als bestgeeignet erschien die Ca-Doppelsalzentsäuerung, die bei wirksamer Säure-
verminderung eine nur minimale pH-Verschiebung, vor allem bei Rotweinen, gewährleistet. 
Sch. pombe verursacht nicht nur einen variablen L-Äpfelsäure-Abbau, sondern auch eine 
Geschmacksbeeinträchtigung. Der bakterielle Säureabbau ist besonders für Rotweine mit ho-
her Acidität und hohem pH, in Kombination mit Tartrat-Zugabe oder Kationenaustauscher, 
zu verwenden. Für die Neutralisation der Weine mit K 2C03 und CaC03 lassen sich Kurven 
konstruieren, mit deren Hilfe das End-pH und die Titrationsacidität vorausbestimmt werden 
können. E. Minarik (Bratislava) 
0GononNIK, S. T., NAuMovA, A. A.: Eine Methodik zur Bestimmung von Zucker und 
Säure in der Maische · A method of determining sugar and acid in mash (russ.) 
Sadovod. Vinogradar. i Vinodel. Moldavii (Kishinev) 32 (6), 29-31 (1977) 
Vses. Nauchno-Issled. Inst. Vinodel. Vinogradar. Magarach, Yalta, UdSSR 
Bei der Untersuchung des Zucker- und Säuregehaltes in Trauben und dem unter Labor- vnd 
Betriebsverhältnissen daraus gewonnenen Most wurden Unterschiede im Zuckergehalt \der 
Trauben und demjenigen des Mostes bis ±0,5 g/100 ml und bei der titrierbaren Säure bis 
±0,2 g/1 ermittelt. Der Hauptgrund hierfür wurde in unzureichender Genauigkeit bei der Pro-
benahme aus den Transportgefäßen gefunden sowie in dem im Labor verwendeten Verfahren 
zur Mastgewinnung, das kein genügendes zerquetschen der Beeren sichert. Gewisse Fehler be-
ruhen auch auf der unterschiedlichen Zuckerbestimmung (aerometrisch, refraktometrisch, che-
misch u . a.). - Es wird eine Standardisierung der Verfahren zur Probenahme und zur Vorbe-
reitung der einzelnen Proben empfohlen, wobei die Betriebsverhältnisse zur Traubenverarbei-
tung nachgeahmt werden sollen. N. Goranov (Sofia) 
OTT, J .-G.: Quelle peut etre l'ipfluence de la teinte du verre sur l'evolution du vin en 
bouteille · Welchen Einfluß kann die Glasfarbe auf die Entwicklung des Weines in 
der Flasche haben? 
Rev. Fran!;. Oenol. (Paris) 16 (65), 47-59 (1977) 
Verf. gibt eine ausführliche Übersicht über den möglichen Einfluß der Glasfarbe und die da-
durch bedingte unterschiedliche Lichtdurchlässigkeit auf die Qualität, die Alterung, Reifung 
und geschmacklichen Veränderungen des Weines. Er bespricht außerdem die Herstellung und 
Chemie des Flaschenglases sowie die Absorptionsverhältnisse im sichtbaren, ultravioletten und 
infraroten Spektralbereich in Abhängigkeit von der Farbe und Zusammensetzung des Glases. 
Auch die rein chemischen Wirkungen des Glases auf den Wein sowie die physikochemischen 
Auswirkungen auf den pH-Wert werden erläutert. Verf. geht schließlich im einzelnen auf 
die von ihm im Wellenbereich von 300--850 nm aufgenommenen Spektren von 49 im Bezug auf 
Farbe und Alter unterschiedlichen Glasflaschen ein und gibt Hinweise für eine zum Schutz des 
Weines vor nachteiligen Veränderungen wünschenswerte künftige Glasherstellung. 
W. Postei (Weihenstephan) 
P.4.uNKAs, 1.: Untersuchungen über die Korrosionswirkungen von Weinen auf Alu-
minium · Tests of corrosion effects of wines in contact with aluminium sheets 
(ungar. m. russ., engl. Zus.) 
Kertesz. Egyet. Közlemen. (Budapest) 40 (1), 319-330 (1976) 
Für die Untersuchung der Widerstandsfähigkeit von Al gegenüber Weinen wurden 2 verschie-
dene Weine mit jeweils abgestuften, titrierbaren Säuregehalten zwischen 5,3 und 15,5 mg/1 in 
1-1-Glasflaschen mit zu Rollen geformten Al-Blechen bei Temperaturen zwischen 5 und 20 •c 
gelagert. Es wurden Al-Bleche der Reinheiten 99, 7 bis 99,99 •/, sowie eloxiertes Al verwendet. 
Die Fläche betrug jeweils 2,017 dm'/1. Vom 20.-140. Tag wurden die Al-Gehalte mit 8-Hydroxy-
chinolin spektralphotometrisch bestimmt. Sie stiegen bei allen Bedingungen mit der Lagerzeit 
logarithmisch an und lagen zwischen 5 und 8 mg/1 (20. Tag) bzw. 12 und 15 mg/1 ((140. Tag) bei 
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einer Lagertemperatur von 5 •c sowie zwischen 8 und 14 mg/1 (20. Tag) bzw. 16 und 35 mg/1 
(140. Tag) bei einer Lagertemperatur von 20 •c. Auch mit der Säure stieg der Al-Gehalt; bei 
den höheren Säuregehalten war Lochfraß festzustellen. Weniger angegriffen wurde das Al bei 
höherer Reinheit wie auch durch Rotwein. Der Geschmack wird durch hohen Al-Gehalt nach-
teilig verändert, und die Farbkomponenten der Rotweine werden stark zerstört. Die Ergeb-
nisse sind auf technische Maßstäbe nur bedingt übertragbar. F . Roth (Speyer) 
PERI, C.: Zucker aus Trauben, Untersuchung über die Produktion Sucre de raisin 
de la recherche a la production (ital. m . franz. Zus.) 
Vignevini (Bologna) 4 (3), 23-25 (1977) 
Ist. Tecnol. Aliment., Univ. Mailand, Italien 
Konzentrierter Traubensaft (Sirup mit 70 •/, Zucker) kann die Anforderungen der Önologie 
und der Verbraucher nach höherer Weinqualität mit befriedigen. Die Produktionskosten be-
tragen bei 100 ooo hl Most/Jahr 204 Lire/kg Konzentrat, bei 300 000 hl 107 Lire und bei 900 000 
hl/Jahr noch 74 Lire/kg Konzentrat. Entscheidend für die rationelle Produktion Ist eine ent-
sprechende Lagerkapazität für den stummen Most. 0. Bauer (Alzey) 
P1LONE, G. J . : Determination of tartaric acid in wine · Bestimmung von Weinsäure 
in Wein 
Amer. J. Enol. Viticult. 28, 104-107 (1977) 
Bei Welnsäurebestlmmungen nach der Methode von Matchett et al. (Metapervanadat-Tartra t-
Farbkomplex; Ind. Eng. Chem. 36, 851, 1944) wurde bei der Entfärbung der Proben mit Kohle 
aus den Standardlösungen mehr Weinsäure adsorbiert als aus den Weinen, wodurch die im 
Wein ermittelten Weinsäurekonzentrationen etwas zu hoch lagen. Bei Entfärbung der Proben 
auf einer Säule, die mit 20-50-mesh Bio-Beads-SM-2 - einen neuen Adsorptlonsmlttel der 
Bio Rad Laboratories - beschickt war, trat diese Erscheln·ung nicht auf. W. Kain (Wien) 
PnEOBRAZHENSKn, A. A., RzHEPISHEvsKn, P. M., SMuL'sKAYA, 0. P.: Einfluß der Techno-
logie der Traubenverarbeitung auf die Größe der lichtstreuenden Teilchen in Rot-
weinen · Influence of grape processing technology on dimensions of light-dissipa t-
ing particles in red wines (russ.) 
Izv. Vyssh. Uchebn. Zaved., Pishch. Tekhnol. (Krasnodar) 2, 84-87 (1977) 
Tekhnol. Inst. Pishch. Prom. Im. M. V. Lomonosova, Odessa, UdSSR 
Untersucht wurde der Einfluß von Traubenverarbeitung und Weinausbau auf die Dispersion 
der Gerbstoffe, Farbstoffe und anderer Inhaltsstoffe des Weines. Dazu wurde ein auf der 
Messung der optischen Dichte des Weines Im UV-Bereich beruhendes Verfahr en entwickelt. 
Es zeigte sich, daß die Dispersitä t von der Technologie der Traubenver arbeitung abhängt. 
Durch Be handlung de r Maische mit 10 °/, Äthylalkohol und 24-48stündlger Mazeration wird 
eine stabile feinste Verteilung erzielt, so daß die Gerb- und Farbstoffe bei Lagerung des 
Weines nicht als Bodensatz ausfallen. N. Goranov (Sofia) 
RADLER, F., ScHöN1G, 1.: Entkeimungsfiltration von Milchsäurebakterien aus Wein 
mit Filterschichten verschiedener Stoffzusammensetzung · Disinfection filtration of 
lactic-acid bacteria from wine using filter beds of different substance compositions 
Weinwir tsch. (Neustadt/Wstr.) 113, 752- 760 (1977) 
Inst. Mikrobiol. Weinforsch., Johannes-Gutenberg-Univ., Mainz 
Mit aus Wein isolierten Milchsäurebakterien der Arten Lactobaclllus casel, L . brevis, Pedlo-
coccus pentosaceus und Leuconostoc oenos wurde die Wirksamkeit verschiedener asbest-
freler und asbes thaltlger Filterschichten überprüft. Die Kontrollen erfolgten mit Hilfe eines 
speziellen Versuchsgerätes unter kontrolliertem NrDruck durch 5 Filter mit effektiver Filter-
fläche von 20 cm' und n achgeschalteten Filtermembranen zur Keimauswertung. Die Filtrler-
flüsslgkelt bestand aus eine m Gemisch von 80 0/0 Wein, 20 •t, Traubensaft und 2 g Hefeex-
trakt/1. Von den geprüften B akterien e rwiesen sich L. casei und P. pentosaceus als gut fll-
trierbar . L . brevis ließ sich weniger gut entfe rnen, und L . oenos (Zellen mit geringer Breite) 
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passierte die Filterschichten am häufigsten. Die Ergebnisse bestätigen die wirksame Abtren-
nung aller untersuchten Bakterien durch die herkömmlichen asbesthaltigen EK- und EKS-
Filterschichten. Die meisten asbestfreien Filterschichten erwiesen sich als „hinreichend geeig-
net", waren aber hinslchtlch der Sicherheit den herkömmlichen Produkten in unterschied-
lichem Maße unterlegen. Es wird betont, daß sich die erhaltenen Resultate nicht ohne Vorbe-
halt auf andere Filtrationsflüssigkeiten übertragen lassen. K . Mayer (Wädenswil) 
SIEGMUND, H., BXcHMANN, K.: Die Lagezuordnung von Weinen durch Bestimmung des 
Spurenelementmusters · The assignment of wines to location by determination of 
trace element patterns 
Z. Lebensm.-Untersuch. u. -Forsch. 164, 1-7 (1977) 
Fachbereich Anorg. Chem. Kernchem. TH Darmstadt 
In 70 deutschen Weinen verschiedener Anbaugebiete, Jahrgänge, Rebsorten und Welnbergsla-
gen werden mit der Neutronenaktivierungsanalyse die Gehalte an 13 verschiedenen Spuren-
elementen bestimmt, darunter auch sehr seltene und in Wein kaum oder nicht bestimmte 
Spurenelemente im ppb-Bereich. Ober die Gehalte einzelner Spurenelemente oder Spuren-
element-Kombinationen wird eine Zuordnung der Weine versucht, die hinsichtlich Lage bzw. 
Boden möglich scheint. Die Auswer tung der Ergebnisse geschieht mit Hilfe der numerischen 
Taxonomie. Eine abschließende Beurteilung der Methode ist noch nicht möglich. 
H. Esclmauer (Ingelheim) 
SuNKARD, K., S1NGLETON, V. L.: Total phenol analysis: Automation and comparison 
with manual methods · Gesamtphenol-Analyse: Automatisierung und Vergleich mit 
manuellen Methoden 
Amer. J. Enol. Viticult. 28, 49-55 (1977) 
Dept. Viticult. Enol., Univ. Calif., Davis, Calif., USA 
Verff. beschreiben eine automatische Methode (40 Proben/h) zur Bestimmung des Gesamt-
phenolgehaltes. Ein Vergleich der Ergebnisse mit denjenigen anderer Methoden fiel bei trok-
kenen Weinen für diese Methode günstig aus: Variationskoeffizient für manuelle Methode 
5,8 •/,, für automatische 2,2 •t,. Bei zuckerhaltigen Weinen müssen die Werte korrigiert werden. 
Der Korrekturfaktor wird mit zunehmender Zuckerkonzentration und Analysentemperatur 
größer. A. Rapp (Geilweilerhof) 
SoMERs, T. CH., EvANs, M. E.: Spectral evaluation of young red wines: anthocyanin 
equilibria, total phenolics, free and molecular S02, "chemical age" · Spektrale Be-
wertung von jungen Rotweinen: Gleichgewicht der Anthocyane, Gesamtphenole, 
freies und molekulares S02, ,,chemisches Alter" 
J. Sei. Food Agricult. (London) 28, 279-287 (1977) 
Austral. Wine Res. Inst., Glen Osmond, Südaustralien 
Zur Beurteiluqg von jungen Rotweinen werden im Spektralphotometer Absorptionskurven 
zwischen 400 und 600 nm aufgenommen. Die Extinktionen bei 420 nm und bei 520 nm werde n 
zueinander in B~zlehung gesetzt. Durch den Zusatz von S02, Acetaldehyd und HCl können 
andere Absorptionskurven erhalten werden. Die Extinktionswerte bei 520 nm dienen als 
Grundlage zur Berechnung des Anthocyanglelchgewlchtes, des freien und molekularen S02 
und des „chemischen Alters" der untersuchte n Weine. Zur Ermittlung der Gesamtphenolge-
halte dienen die Extinktlonswerte bei 280 nm. H. Ge bbing (Hohenhelm) 
Suzz,, G., GuERZONI, M . E., MERCATI, M.: Einfluß des exogenen Ammoniums auf die 
Stabilität der Farbe der Weißweine · Influence de l'ammonium exogene sur la sta-
bilite de couleur des vins blancs (ital. m. franz. Zus.) 
Vignevini (Bologna) 3 (9), 11-16 (1976) 
Ist. Microbiol. Ind. Agrar., Univ. Bologna, Italien 
Unabhängig vom Ammoniumzusatz ergeben sich Farbunterschiede, die auf den Hefenstamm, 
auf den Polyphenolgehalt und den Polyphenoloxldasegehalt zurückzuführen sind. In allen 
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versuchen bewirkte der Zusatz von Ammoniumsulfat eine Stabilisierung der Farbe gegenüber 
der Oxidation. Der Hefenstamm 633 hingegen ist vom Zusatz unabhängig, da er selbst so2 bil-
det und die Polyphenoloxidaseaktivltät hemmt. Alle anderen Hefenstämme bilden keine oder 
unbedeutende Mengen an S02• Ein Zusatz von 150 mg NH4/l führte In allen Fällen zum Er-
folg. Das Ammoniumphosphat verhält sich wie das Sulfat. Die unterschiedliche Wirkung des 
Karbonates wird der Erhöhung des pH-Wertes zugeschrieben. - Auf die hypothetische Erklä-
rung der Wirkung des Ammoniumzusatzes zu Mosten wird eingegangen. B. Weger (Bozen) 
ScHNEYDER, J., PLUHAR, G.: Beitrag zur Bestimmung der flüchtigen Acidität von Wei-
nen. Vorschlag eines durch Oxydation der schwefligen Säure vor der Wasserdampf-
destillation vereinfachten Verfahrens · Contribution to the determination of volatile 
acidity in wines. Suggestion of a simplified technique by oxidizing the sulfurous 
acid before steam distillation (m. engl., franz. Zus.) 
Mitt. Klosterneuburg 27, 14-17 (1977) 
Landwirtsch.-Chem. BV A, Wien, Österreich 
Die Im Wein vorliegende freie und gebundene schweflige Säure wird vor der Wasserdampf-
destillation nach Alkalisieren der Probe auf ca. pH 10 mit chlorwasserstoffsaurer Eisen(IIIJ-
chlorldlösung oxidiert, womit eine Korrektur der im Wasserdampfdestillat titlerten flüchtigen 
Säuren entfällt. verff. weisen auf die Problematik der bisherigen jodometrlschen Bestimmung 
der schwefligen Säure Im Wasserdampfdestillat hin. W. Poste! (Welhenstephan) 
ScHNEYDER, J., VLcEK, G.: Maßanalytische Bestimmung der freien schwefligen Säure 
in Wein mit Jodsäure · Quantitative analytical determination of free sulphurous 
acid in wine with iodic acid (m. engl., franz. Zus.) 
Mitt. Klosterneuburg 27, 87-88 (1977) 
Landwirtsch.-Chem. BVA, Wien, Österreich 
Verff. schlagen für die maßanalytische Bestimmung der freien schwetugen Säure In Wein an-
statt der bisher üblichen Jod-Jodldlösung eine schwefelsaure Jodsäurelösung vor, die leicht 
t iternorm herges tellt werden kann und die bei Lichteinwirkung titerbeständlg Ist. Ein Ver-
gleich der beiden Methoden führte zu sehr gut übereinstimmenden Werten . 
w. Poste! (Weihenstephan) 
ScHRllIER, P., DRAWllRT, F., JuNKER, A., REINER, L.: Anwendung der multiplen Diskri-
minanzanalyse zur Differenzierung von Rebsorten an Hand der quantitativen Ver-
teilung flüchtiger Weininhaltsstoffe · Application of the multiple discriminant ana-
lysis for the differentiation of grape varieties using the quantita tive distribution of 
volatile wine constituents (m. engl., franz. Zus.) 
Mitt. Klosterneuburg 26, 225-234 (1976) 
Lehrstuhl Chem.- tech. Analyse, Chem. Lebensmitteltechnol., TU München 
Verff. zeigen, daß mit Hilfe der aufbauenden multiplen Dlskrimlnanzanalyse aus dem Ge-
halt an Aromastoffen eine Differenzierung einiger Sor ten, wie z. B . Ruländer, Morlo-Muskat, 
Gewürztraminer, Riesling möglich ist . Die aus dem Hefestoffwechsel stammenden Aroma-
komponenten sind hierzu nicht geeignet. Eine Reihe terpenolder Verbindungen wie Llnalool, 
Ho-tr lenol, Geraniol, a-Terplneol, Neroloxld, Llnalooloxlde sind als typische Komponenten 
aromabetonter Rebsorten aufzufassen. A. Rapp (Gellweilerhof) 
M. MIKROBIOLOIE 
FREEMAN, B. M., MuLLER, C. J., KEPNER, R . E., W EBB, A. D.: Some products of the meta-
bolism of ethyl 4-oxobutanoate by Saccharomyces fermentati in the film form on 
the surface of simulated flor sherry · Produkte des Stoffwechsels von Äthyl-4-0xo-
butanolat durch kahmbildende Saccharomyces fermentati an der Oberfläche von 
simuliertem Flor-Sherry 
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Amer. J . Enol. Viticult. 28, 119-122 (1977) 
Univ. Calif., Davis, Calif., USA 
Saccharomyces fermentati wurde im Kahmbildungsstadium auf synthetischem Medium mit 
Äthanol als einziger C-Quelle unter Zugabe von Äthyl-4-0xobutanolat (AOB) und einem 
Gemisch von AOB und Pyruvat kultiviert. Flüchtige Stoffwechselprodukte von AOB wurden 
durch Destillation und Extraktion isoliert und anschließend gaschromatographisch und spek-
trometrisch (IR-, NMR- und MS-Spektrometrie) identifiziert. AOB wird von der Hefe in 
Diäthylbernsteinsäure, 4-0xybutanolat und das Lakton der 4-0xybuttersäure umgeformt. Es 
entstehen noch 2-Phenäthanol und 2- und 3-Methylbutanol sowie eine Anzahl nicht näher 
identifizierter Verbindungen. Bei AOB- und Pyruvatzusatz wurden von der Hefe praktisch 
dieselben flüchtigen Produkte synthetisiert bzw. umgeformt. Praktische Aspekte für die 
Herstellung von Solera- und Submers-Sherry werden erörtert. E. Mindrik (Bratlslava) 
GALLANDER, J. F. : Deacidification of eastern table wines with Schizosaccharomyces 
pombe · Entsäuerung von Tafelweinen mit Schizosaccharomyces pombe 
Amer. J. Enol. Viticult. 28, 65-68 (1977) 
Dept. Hort., Ohio Agricult. Res. Develop. Center, Wooster, 0., USA 
Mit einem Stamm von Schizosaccharomyces pombe gelang es, die Äpfelsäure in einigen roten 
Maischen und weißen Mosten der Nordost-USA während der Alkoholgärung, teilweise in 
Kombination mit zugesetzter „normaler" Weinhefe (Saccharomyces cerevisiae), abzubauen. In 
der Regel betrug die Reduktion der Gesamtsäure in den Spalthefe-vergorenen Weinen 50 G/o. 
Als günstigstes Verfahren erwies sich eine 4tägige Gärung mit Schizosaccharomyces und dar-
auffolgende Ausgärung mit Saccharomyces cerevisiae. Verf. stellt fest. daß die mit Spalthefen 
erhaltenen Weine untypisch in Aroma und Geschmack waren, was eine zusätzliche Über-
prüfung der sensorischen Auswirkungen erfordere. K. Mayer (Wädenswil) 
ScoTT, P. M., FuLEKI, T., HARWIG, J.: Patulin content of juice and wine produced from 
moldy grapes · Patulingehalt in Saft und Wein aus verschimmelten Trauben 
J. Agricult. Food Chem. (Washington) 25, 434-437 (1977) 
Hort. Res. Inst. Ontario, Vineland Sta., Ontario, Kanada 
Traubensaft und daraus hergestellter Wein von verschimmeltem Lesegut wird auf seinen 
Gehalt an Patulin untersucht. (Patulin ist ein Mykotoxin, welches dem Stoffwechsel von 
Aspergillus- und Penicillium-Arten entstammt. Da es karzinogene Eigenschaften bei der 
Ratte zeigt, sollte es in Nahrungs- und Genußmitteln tunlichst nicht vorkommen. Handels-
übliche Apfelsäfte der USA haben durch ihren Patulingehalt das Interesse auf sich gezo-
gen). Aus den verschimmelten Trauben wurden Säfte bereitet, die 0,3--4,5 ppm Patulin ent-
hielten. Heiß gepreßter Saft lieferte die höchsten Werte. Eine zusätzliche Lagerung des fau-
len Lesegutes war ohne Einfluß. Die Weinbereitung führte in allen Fällen zum völligen Ver-
schwinden des vorher vorhandenen Patullns. - Die von den verdorbenen Trauben isolierten 
Penicillium-Arten sind die Hauptlieferanten des Mykotoxins, wobei P . expansum zusätzlich 
als Citrinin-Produzent auffällt. o. Bachmann (Geilweilerhof) 
Sou, M. G., RoMANo, P., GRAZIA, L., ZAMBONELLI, C. : Untersuchung und Selektion der 
Hefen des „Lambrusco". I. Charakterisierung der aus geschwefelten Mosten isolier-
ten Stämme · Etude et selection des levures du «Lambrusco». I. Caracterisation des 
souches isolees des mouts sulfites (ital. m . franz Zus.) 
Vignevini (Bologna) 3 (11-12), 17-20 (1976) 
Cent. Ric. Vitic. Enol., Univ. Bologna, Italien 
Aus geschwefelten Mosten mit ;;;,,100 mg S02/l (um die Verhältnisse der Praxis aufzuzeigen) 
wurden die Hefestämme isoliert und vor allem Saccharomyces cerevislae und s. bayanus 
gefunden. s. rosel, s. chevalieri, . s . globosus und s. ltalicus spielen nur eine untergeord-
nete Rolle. Während der Gärung ist S. bayanus abwesend oder nur gering vertreten, kann 
jedoch dominierend sein oder zunehmen. Ebenfalls treten die S02-bildenden Stämme zuneh-
mend in Erscheinung, wlih~end die H2S-Bildner abnehmen. B. Weger (Bozen) 
